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Vor n» Kriegsausbruch.
Die Feiiidseligkeite« zwischen Engländern 

und Buren sind aller Wahrscheinlichkeit nach 
am Donnerstag eröffnet worden. Wie die 
offiziösen Telegraphenbnreaus vom Mittwoch 
aus Brüssel meldete», hat nach Meldungen 
„von gut autorisirter Stelle" der T rans­
vaalgesandte D r. Leyds eine In fo rm ation  er­
halten, nach welcher Präsident Krüger an 
Sa lisbnry ein Ultimatum gesandt hätte, in 
Welchem er die Zurückziehung der englischen 
Trnvve» von der Grenze Transvaals inner­
halb 48 Stunden verlangte. Im m erhin sei 
diese In form ation »och nicht amtlich. Das 
Ultimatum soll Montag überreicht worden 
sein. Wenn dem Ultimatum nicht Folge ge­
geben würde, würde Transvaal also am 
Donnerstag die Feindseligkeiten beginnen. 
Wie das „Reuter'sche Bureau" aus London 
meldet, ist allerdings in  dortigen amtlichen 
Kreisen nichts über ein Ultimatum des 
Präsidenten Krüger an die britische Regie­
rung bekannt. M an w ill anscheinend es 
nicht aufkommen lassen, daß das kleine 
Transvaal England m it einem Ultimatum 
gedroht hat. Jedenfalls sind die Aussichten 
auf friedliche Beilegung des Konflikts gleich 
N u ll, und ist daher auch der letzte Versuch 
des englischen Nnterhausmitgliedes Clark als 
erfolglos zu betrachten, welcher Sätze aus 
der Rede des Herzogs von Devonshire, aus 
denen nach seiner Ansicht die Möglichkeit 
einer friedlichen Beilegung der Streitigkeiten 
sich ergebe, nach P rä to ria  telegraphirt hatte. 
Darauf antwortete die Transvaalregierung 
telegraphisch, sie vernehme m it Genngthnung, 
daß mächtige Einflüsse am Werke seien, um 
friedliche Regelung herbeizuführen, in  an- 
betracht jedoch der A r t und Weise, wie die 
früheren Vorschläge verworfen wurden, 
könne die Regierung nicht nochmals V o r­
schläge machen. Wenn ein aufrichtiger 
Wunsch nach Frieden vorhanden sei, so biete 
die Annahme der „Gemischten Kommission" 
eine ausgezeichnete Einleitnug zu eurem be­
friedigenden und ehrenhaften Ausgleich. 
Allein dieser Depeschenwcchsel hat wenig 
Interesse mehr in einem Augenblick, wo man 
sich beiderseits zum Losschlagen fertig 
macht.

Dem „Renter'schen Bureau" w ird  aus 
P rä to ria  vom 3. Oktober gemeldet: I n  der 
heutigen Sitzung des Volksraads waren nur 
14 M itg lieder anwesend. Der Vorsitzende 
theilte m it, daß unter den jetzigen Umständen 
der Vvlksraad bis aus weiteres aufgelöst 
werde. Präsident Krüger hielt eine Rede, 
in welcher er sagte, er wisse und könne 
Gott dafür zum Zeugen anrufe», daß alles 
geschehen sei, um den Ausländern das 
Bürgerrecht zu geben, daß diese aber gezeigt 
hätten, daß sie es nicht wünschten. Sollte» 
ernste Ereignisse eintreten, so sei anf jeden 
F a ll die Sache der Republik gerecht, und 
Gott würde ih r seine» Beistand leisten.

Im  übrigen gehen die am Donnerstag 
eingegangenen Meldungen so w ir r  durch­
einander, daß es schwer ist, den wahren 
Stand der Dinge zn erkennen. „Reuter's 
Bureau" verbreitete am Donnerstag folgende 
Nachricht:

Aus Volksrnst w ird  gemeldet, daß die 
von Transvaal England bewilligte Frist fü r 
die Zurückziehung seiner Truppe» von der 
Grenze heute Abend 5 Uhr abläuft. Wenn 
bis dahin der Forderung Transvaals nicht 
Rechnung getragen worden ist, w ird  T rans­
vaal die Feindseligkeiten beginnen. Ebenso 
alarmirend klingt folgende Nachricht des 
Londoner „D a ily  Telegraph" aus Newcastle 
(Natal) vom M ittw och: „D ie Buren haben 
im Lause der Nacht Laings Nek besetzt und 
stehen in großer Zahl auf den Bergen süd­
westlich von Volksrnst. Heute hat der V o r­
marsch der Buren m it einer allgemeinen 
Vorwärtsbewegung der A rtille rie  seinen An­
fang genommen. Unser Korrespondent be­
richtet, wie er höre, würde Majuba H ill 
morgen besetzt werden. Die nächsten b r it i­
schen Truppen stehen in Ladysmith, die 
Engländer schicken sich an, Natal von der 
Grenze bis nach Giencoe zu räumen. 
General Symons hat Vorkehrungen ge­
troffen, Newcastle binnen 24 Stunden zn 
verlassen."

Andererseits werden Nachrichten ver­
breitet, die den Beginn des Krieges schon 
am Donnerstag wieder zweifelhaft er­
scheinen lassen. England scheint in letzter 
Stunde noch einmal durch die Führer der

„Afrika,,der" aus dem Kapland eine E in ­
wirkung auf Krüger versucht zu haben. Nach 
dem Londoner „D a ily  Chronicle" hatten 
Gouverneur M ilne r und der Afrikander- 
sührer Hofmcyr am Dienstag eine Konferenz. 
Der Premierminister des Kaplandes Schreiner 
und Hofmeyr wurden nach dem „B n r. Nenter" 
am Mittwoch Abend in halbamtlicher Mission 
im Interesse des Friedens in P rä to ria  er­
wartet. Die Regierung erließ an die Kom­
mandanten nnd alle Offiziere strenge I n ­
struktionen, dahin gehend,daß unter k e i n e n  
11 n, st ä n d e n b r  i t  i  s ch e s G e b i e t  v e r ­
l e t z t  werde. — Is t  letzteres richtig, so kann 
die oben mitgetheilte A larm  - Meldung des 
„D a ily  Chronicle" nicht stimme». „S ta n ­
dard" und „Morningpost" melden gleichfalls, 
der Bnren-E infa ll sei bis auf weiteres ver­
schoben. General Joubert drohte, den ersten 
Buren, der die Grenze überschreite, zu er­
schießen. Der Staatssekretär Reih theilte 
am Donnerstag mit, daß die Proklamirnng 
des Kriegsrechts noch einige Tage verschoben 
werde. Zugleich w ird aus Kapstadt von, 
3. Oktober dem „Renter'schen Bureau" ge­
meldet: Das Gerücht, daß britische Truppen 
die Grenze des Oranje » Freistaates über­
schritten haben, w ird amtlich fü r unbe­
gründet erklärt.

Die von der Transvaalregierung be­
schlagnahmten Goldbarren haben einen 
Werth von 800000 Lstr. Es heißt, daß 
eine zweite Schiffsladung im Betrage von 
1 M illio n  erwartet w ird.

Ueber die englischen Kriegsrüstnngen 
ist weiter folgendes zu berichten: Nach dem 
„Renter'schen Bureau" hat der Lord-Schatz- 
kanzler bereits die vorläufigen Ausgaben für 
die militärischen Vorbereitungen zur See in 
der Höhe von 3 M illionen Pfund ange­
wiesen; die Regierung w ird  ohne die Ge­
nehmigung des Unterhauses diese Summe 
nicht überschreiten nnd dasselbe darum er­
suchen, ih r eine Summe fü r diese Ausgaben 
zur Verfügung zn stellen, welche 8 M illionen 
nicht überschreiten werde.

Den Oberbefehl über alle Truppen in 
Südafrika übernimmt der in England sehr ge­
schätzte General S ir  Nedvers B n lle r; seine 
Abreise von England erfolgt am Freitag,

sein Eintreffen an der Grenze ist nicht vor 
Ende des Monats zu erwarten. A ls  Chef 
des Stabes ist Generalmajor S ir  Archibald 
Hunter, der im letzten Mahdikriege eine 
hervorragende Rolle spielte, in Aussicht ge­
nommen. Englischerseits w ird die heute im 
Kaplande verfügbare TrnPPenmacht anf 
höchstens 15 500 M ann geschätzt. Wie 
nenerdings gemeldet w ird, w ird  die Effektiv» 
stärke der aus England und Ind ien nach 
Südafrika bestimmten Truppen 40 000 M ann 
überschreiten. Z u r Ze it sind erst einige 
Batterien A rtille r ie  aus Ind ien  in  Durban 
eingetroffen.

Politische TaaeSschau.
Z u r i n n e r e n  L a g e  schreiben die offi­

ziösen „Berl. Pol. Nachr." : Die V erw irrung 
oder sollen w ir  sagen die Hetzerei in  den 
Zeitungen über die Kanalvorlage geht immer 
weiter. Jetzt w ird  sogar verbreitet, daß der 
Finanzminister m it der konservativen P arte i 
einen Frieden geschlossen habe. Das ist doch ge­
radezu lächerlich. Ein solcher Friedensschluß 
eines einzelnen M inisters in einer Angelegen­
heit, welche das ganze Staatsministerinm 
einmüthig ve rtr itt, ist überhaupt ein Unsinn 
nnd könnte doch nur möglich sein, wenn die 
konservative P a rt«  ihre oppositionelle Stellung 
gegenüber dem Kanal aufzugeben entschlossen 
wäre. Neuerdings sprechen nun einige B lä tte r 
von Meinungsverschiedenheiten zwischen dem 
Herrn Reichskanzler und dem Herrn Vize­
präsidenten des Staatsministerinitts, sie hüten 
sich aber wohl zu sagen, worin dieselbe» be­
stehen könnten. Alle diese Behauptungen (m it 
denen namentlich die liberalen B lä tte r eine 
innere Krisis zu mache» suchen) sind P arte i­
manöver und haben fü r einen verständigen 
Mensche» keinerlei Bedeutung.

Fünf Pes t  f ä l l e  ereigneten sich nach p r i­
vate» Meldungen am Dienstag in O p o r t o .  
Angesichts der Zunahme der Seuche sind die 
Maßnahmen spanischerseits verschärft worden. 
— Der d e u t s c h e  Reichskanzler ersucht 
durch ein Rundschreiben die Regierungen der 
Bnndesseestaaten, wegen der Pestgefahr der 
Ausrottung von Ratten und Mäusen ihre 
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Wenn- 
gleich die Verfolgung der Ratten und Mäuse

Die ArmeulMisprinzessin.
Roman von O. E ls t er.

------ —  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

„Exzellenz," wandte er sich an die Ge­
neral!«, von Hannecken, „S ie  und I h r  Herr 
Gemahl habe» doch gewiß nichts gegen den 
Plan Ih re r  Hoheit einzuwenden?"

„W ir  können nur stolz sein auf die 
Gnade Ih re r  Hoheit," entgegnete die Generalin 
ruhig. Aber ih r scharfes Auge blickte ernst 
mahnend und fragend zu dem Herzog empor.

Der Herzog wandte sich in leicht nervöser 
Ungeduld ab, er vermochte den Blick der 
scharfen, grauen Augen der Generalin nicht 
auszuhalten. I n  seinem Herzen regte es sich, 
wie ein Gefühl der Schuld.

„Das wäre also abgemacht," fuhr er leb­
e s t  fort. „S o  sehr ich bedauere, Frau lern 
Elfte anf meiner Bühne noch fü r einige Zeit 
E behrcn  zu müssen, so ist m ir doch Dein 
Wunsch, theuerste Mama, Befehl. Du mußt

^ i t  zu Ze it mich 
dürfen " ^  Fraulein Elftes erfreuen zu

„D ie Erlaubniß gewähre ich gern," er­
widerte die Herzogin lächelnd. „Liebe 
G räfin ," wandte sie sich dann an die Ober­
hofmeisterin, „tragen Sie dafür Sorge, 
daß einige Zimmer fü r Fräulein Elsie in 
Bereitschaft gesetzt werden. Wann wollen 
Sie in das Schloß übersiedeln, mein Kind?"

„W ann Euer Hoheit befehlen. . ."
»Nun dann, so denke ich, bereits über­

morgen. S ind Sie einverstanden Exzellenz?" 
... Frau von Hannecken verbeugte sich zu­
stimmend.
n,eiüA"^W ied:rsehen denn, und nochmals

Die Herzogin reichte Elsie die Hand, 
welche diese tiesbewegt küßte.

Frau von Hannecken verneigte sich tief, 
der Herzog geleitete die Damen bis znr 
Thür. „A u f Wiedersehen, auf baldiges
Wiedersehen," flüsterte er Elsie z u ; dann 
verbeugte er sich artig  und tra t zurück.

Die Thür schloß sich, und hochaufathmend 
stand Elsie wieder in dem hellen, in kaltem 
Glanz prangenden Vorzimmer.

Frau von Hannecken zeigte ein sebr
ernstes Gesicht, erst als man im Wagen saß, 
begann sie zu sprechen.

„S ie  haben Glück, mein K ind," sagte sie 
in ernstem Ton. „ Im  Schutz der gütigen 
Herzogin werden Sie ih r Z ie l bald er­
reichen. Aber ich möchte Sie warnen,
auf Ih ren  Erfolg, auf I h r  Glück nicht 
stolz zu werden. Der Boden eines Fürsten­
hofes ist ein gefahrvolles Terrain, besonders 
für ein so lebhaft empfindendes und schönes 
Mädchen, wie Sie. Denken Sie stets an
Ih re  Zukunft. Denken S ie stets daran, daß 
Sie aus niedrigem Stande entsprossen sind, 
dok nur die Gnade einer edlen Fürstin Sie 
auf d i! en erhöhten Platz gestellt hat, von 
dem ein einziger Feh ltr.tt Sre wleder e .^  
fernen kann auf ewige Z « t Ha ten S,e sich 
fern von Stolz und ehrgeizigen P la n e n ;
bleiben Sie, was Sie bisher w aren : ein
einfaches bescheidenes Mädchen, das nichts be­
sitzt als seine Schönheit, seine Kunst und

^"N o c h ^m e h r sprach die Generalin in 
strengem, ernsten Ton.

Aber Elsie hörte kaum auf die Worte, 
die wie fernes Windeswehen an ihrem Ohr 
vorüberranschten. I n  ihrem Herzen tönte 
nur das letzte, leidenschaftliche Wort des

Herzogs nach: „A n f Wiedersehen — auf 
baldiges Wiedersehen . . ."

Schweigend w ar der letzte Theil der 
Fahrt zurückgelegt.

A ls, zu Hause angelangt, Elsie der Ge­
neralin beim Umkleiden behilflich sein 
wollte, wehrte diese dem jungen Mädchen 
und meinte m it etwas bitterem Lächeln: 
„Eine Dame Ih re r  Hoheit der Herzogin 
braucht solche Dienste nicht mehr zu 
leisten."

Elsie neigte schweigend das Haupt. Die 
halb scherzende» Worte verletzten sie und 
erweckten in  ihrem Herzen ein trotziges 
Gefühl.

Sie ahnte, daß die Gnade der Herzogin 
ih r manche Kämpfe, Neid und Haß ein­
tragen würde, aber sie fühlte auch K ra ft und 
M uth, alle diese Feindseligkeiten der Welt, 
die ihr, der niedrig geborenen Armenhaus- 
prinzessin, die Bevorzugung mißgönnten, zu 
überwinden.

„E in  junger Herr, ein Bekannter des 
gnädigen Fräuleins, wünscht das gnädige 
Fräulein zu sprechen," meldete der Diener, 
welcher Elsie den M antel abnahm.

„E in  H e rr? "
„H ier ist seine Karte. Der Herr wartet 

im Salon . . ."
Elsie erschrak freudig. „P a u l Ahrens? !" 

rief sie halblaut.
„D er Sohn des Rektors?" fragte Fran 

von Hannecken.
„J a  — gnädige Frau erlauben?" 
„Gewiß. Gehen Sie nur."
Elsie eilte in  den Salon.
Beide Hände streckte sie m it herzlicher 

Geberde dem schlanken, junge» Manne ent­
gegen, der freudig erregt anf^sie zutrat und 
ihre beiden Hände ergriff. Wie seine Augen leise:

erstaunt, erschreckt und 
sein Blick anf der herrlich 

erblühten Gestalt der Jugendfreundin ruhte.
'^ ls ie !" rie f er halblaut.

... ^  Dich wieder, P a u l!"
streß Elsie, m it den Thränen der Rührung 
kampfend, hervor. ,O , wenn Du wüßtest, 
wie oft ich au Dich gedacht habe!"

„W irk lich? I n  dieser Umgebung, In 
diesem Leben voll Glanzhast Du an den 
armen Studenten gedacht?"

S ie drückte seine Hände.
„Setze Dich zu mir, Paul. Ich  habe 

D ir  Viel. unendlich viel zn erzählen.
Hand in Hand saßen sie unter den breit- 

blätterigen Palmen, die sich über dem 
kleinen Eckdivan wölbten, Hand ni Hand und 
Ange in Auge wie sie früher im Rektorsgarten 
unter der breitästigen Buche am Saume des 
heimatlichen Waldes gesessen hatten.

Und Elsie erzählte von ihrem Leben nnd 
Streben, ihrer Kunst und ihren 
Triumphen, von dem Herzog und der gütigen 
Herzogin, die sie jetzt zu sich auf das Schloß 
nehmen wollte, die fü r sie sorgen wollte, 
daß sie eine große, berühmte Künstlerin 
werde. Ih re  Lippen flössen über 
von Begeisterung fü r ihre Kunst, fü r das 
herrliche Leben in der großen W elt. fü r  den 
Herzog, fü r die Herzogin, die gütige, milde, 
großherzige Fürstin.

Elsie bemerkte bei ihren begeisterten 
Worten nicht, daß Paul ihre Hände freige- 
lassen, daß er den Kopf sinken ließ und 
daß fein Antlitz einen ernsten, trüben Zug 
angenommen.

A ls  Elsie geendet und den Freund er­
staunt ansah, seufzte dieser auf und sprach 

»Du gehst einem herrlichen Leben



m it großen Schwierigkeiten verbnnden sei 
und ein sicheres, überall anwendbares M itte l 
zur Ausrottung der Thiere nicht angegeben 
werden könne, so erscheine es doch zweck­
mäßig, die Bevölkerung und die Behörden, 
vorerst wenigstens in den der Senchengefahr 
an erster Stelle ausgesetzten Seeplätze», auf 
die Gefährlichkeit der Ratten und Mäuse 
aufmerksam zu machen und auf diese Weise 
dahin zu wirken, daß allgemein gegen die 
Thiere nach Möglichkeit vorgegangen wird. 
Insbesondere w ird  von den Behörden ver­
anlaßt werden können, daß in denjenigen, 
der staatlichen oder kommunalen Verwaltung 
oder Beaufsichtigung unterstehenden Betrieben 
und Anlagen, in denen sich Ratten und 
Mäuse in größerer Menge aufzuhalten 
pflegen (Abzngskanäle, Uferhöhlnngen, Spei­
cheranlagen, Lagerhäuser, Kellereien, Eisen­
bahn-Güterschuppen), die Verfolgung und 
Vernichtung der Thiere in die Hand genommen 
wird. Von besonderer Wichtigkeit ist ferner, 
daß auf den in  den Seehäfen liegenden 
Schiffen die Tödtung der Ratten und Mäuse 
betrieben und m it allen zu Gebote stehenden 
M itte ln  ein Anlandkommen der Thiere ver­
hindert w ird . Endlich aber w ird  Sorge zu 
tragen sein, daß ein etwa eintretendes massen­
haftes Absterben dieser Thiere, das erfahrungs­
gemäß häufig dem Pestansbruche unter den 
Menschen vorangeht, unverzüglich zur Kennt­
niß der Behörden gelangt.

Der Zusammentritt des öst er r ei chi schen 
Reichsrathes w ird zwischen dem 17. und 
20. Oktober stattfinden. Die Negiernug ist 
„ach der „Neuen freien Presse" noch nicht 
schlüssig, ob die Session fortgesetzt oder ge­
schlossen w i r ^  Jedenfalls w ird sie in ihrer 
Programmerklärung ein Spracheugesetz an­
kündigen, dasselbe aber erst später einbringen. 
Vor dem Zusammentritt des Neichsrathes 
werden die Sprachenverordnnngen bedingungs­
los aufgehoben werden. Das M inisterium 
w ird eine Nothstandsvorlage und das Bud­
get fü r 1900 dem Reichsrath vorlegen.

I n  O e s t e r r e i c h  droht ein allgemeiner 
Setzerstreik. Die Verhandlung zwischen den 
österreichischen Druckerei-Besitzern und dem 
sozialdemokratischen Setzer-Ansschnß blieb er- 
gebnißlos, da die Setzer eine Erhöhung der 
Satzkosten um ein D ritte l verlangen und für 
Wien die Verpflichtung, fünf Jahre keinen 
Lehrling aufzunehmen.

I n  I t a l i e n  und speziell auf S izilien 
ist der 80. Geburtstag des großen S taats­
mannes C r i s p i  m it großem Gepränge be­
gangen worden. Der König und die Königin 
von Ita lie n  und selbst der deutsche Kaiser 
sandten dem Jub ila r Glückwunschtelegramme. 
„Seien Sie überzeugt", heißt es in dem 
Telegramm des deutschen Kaisers, „daß ich 
niemals die werthvolle Arbeit vergessen werde, 
welche Enere Excellenz dem Friedenswerke 
gewidmet haben, das die Interessen Ita liens  
und Deutschlands verknüpft." C rispi erw i­
derte auf das Telegramm des deutschen 
Kaisers folgendes: „T ie f bewegt danke ich
Enerer Majestät fü r die m ir erwiesene Ehre 
und bitte Gott, daß die Stimme des deutschen 
Kaisers lau t und weithin durch Europa

entgegen, Elsie, da ist es das beste, ich reise, 
jo rasch ich vermag, weiter."

„Aber P a u l!"
„D u  wirst mich vergessen!"
„N iem als!"
„D u wirst mich vergessen, Elsie. Du 

kannst, Du darfst den Traum unserer Jugend 
nicht weiter träumen, willst Du Dein Ziel 
erreichen. Ich würde Dich hemmen, ich 
würde D ir  eine Fessel sein anf dem Fluge der 
Sonne zu. —  Lebewohl, Elsie . .

„P au l ich bitte Dich . . .
Der junge Student erhob sich. „Lebe­

wohl, Elsie," fuhr er fort. „Ich  bin auf der 
Fahrt nach der Heimat begriffen, das Weih­
nachtsfest w ill ich bei meinen Eltern feiern, 
— ich hoffte, Du würdest mich begleiten. —  
Das ist nun vorüber, — lebewohl . .

„D u  zürnst m ir, P a u l?  Ich habe doch 
kein Unrecht begangen?"

„Gewiß nicht, E lsie! — Noch nicht —  
wer weiß, wie alles kommt im Leben, —  
ich wünsche D ir , daß Du Dein Z iel erreichen 
niögest, —  unsere Wege trenne» sich hier, —  
lebewohl."

E r drückte ih r noch einmal die Hand, 
dann entfernte er sich rasch.

Elsie wollte ihm nacheilen, ihn zurück­
rufen, doch dann stampfte sie leicht m it dem 
Fuße anf, w a rf m it trotziger Geberde das 
Hanpt zurück und wandte sich ab.

Mochte er gehen, er verstand sie nicht 
mehr!

V III.
Das „fabelhafte Glück" der „Armen- 

hanspriuzessin" erregte in allen Schichten 
der kleinen Residenz das größte Aussehen.

Wie der Name aus der armseligen 
Jugend Elfies bekannt geworden war, ver­
mochte eigentlich niemand zu sagen.

Zuerst flüsterte man ihn spöttisch in den 
Kreisen des Offizierkorps; von diesem ging er

widerklingen möge als Lehrerin der Z iv i l i­
sation und als Botin  des Friedens in brüder­
licher Freundschaft m it I ta lie n ."  Auch der 
deutsche Reichskanzler Fürst Hohenlohe und 
der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen 
von Bülow sandten Glückwunschtelegramme.

Das f r a n z ö s i s c h e  Parlament w ird 
dem Vernehmen nach zum 3. November ein­
berufen werden. — I n  dem Ausstande von 
Crenzot hat der Ministerpräsident das 
Schiedsrichteramt angenommen. M an glaubt, 
daß Schneider einem Schiedssprüche Waldeck- 
Nonsseans sich unterwerfen w ird. Freitag 
w ird  er vorn Ministerpräsidenten in  P aris 
empfangen. — Die Budgetkommission be­
schloß m it 13 gegen 5 Stimmen die 
Streichung des Kredits fü r die Botschaft 
beim Vatikan.

Ueber das Komplott gegen die f r a n z  ö- 
s i s ch e Republik kommen aus P a ris  sensa­
tionelle Meldungen, die aber zum Theil sehr 
fraglich erscheinen. Bei der Schriftstellerin 
Gyp und bei Cavaignac sollen im Auftrage 
der Staatsgerichtskoinmissio» Haussuchungen 
vorgenommen werden. Beanrepaire und 
General Roget sollen nach dem „Jn tran - 
sigeant" von einer Verhaftung bedroht sein, 
ebenso der zur Zeit in Spaa weilende Richter 
Grosjcan. —  Im  französischen Postwesen 
herscht reges Leben. Der Uuterstaatssekretär 
der Posten, Mougeot, erklärte dem „Echo de 
P a ris " zufolge, daß die Taxe fü r ein Tele­
phongespräch von drei M inuten zwischen 
P aris  und Berlin  sechs Franks betragen 
werde, und kündigte die baldige Errichtung 
einer Telephonverbinduug Be lfort - M ist­
haufen au. Ferner seien Verhandlungen im 
Gange, betreffend eine Telephonlinie P aris- 
Rom und Paris-M ailand. — Aus Pariser 
unterrichteten Kreisen verlautet über die 
Grundlagen, anf denen ei» Abkommen, be­
treffend die Telephonlinie P aris-Berlin , be­
absichtigt w ird : Die Länge der Linie w ird
etwa 1100 Kilometer betragen, die Leitung 
w ird über Chalons-snr-Marne, Verdun, Metz 
und Frankfurt a. M . gehen. F ü r die Be­
rechnung der Gebühren sind beide Länder in 
zwei Zonen getheilt. Die jedem Lande zu­
stehende Gebühr beträgt 2 Franks fü r die 
erste Zone, 4 Franks fü r die zweite Zone. 
Die Gesammtsnmme des Betrages setzt sich 
aus der Summe der beiden Ländern zu­
stehenden Gebühren zusammen, so daß das 
Gespräch zwischen Berlin  und P a ris  6 Franks 
kostet. Auch dringende Gespräche sind zu- 
ässig zu erhöhter Gebühr, 
l Der russische M inister des Aenßeren, 
G r a f  M n r a w i e w  weilt z. Z. als Gast 
der Königin - Regentin in  Sän Sebastian. 
Gegenüber den an diese Reise geknüpften 
Kommentaren hochpolitischer A r t w ird offiziös 
versichert, die Reise sei ein reiner Höflichkeits­
akt. M nraw iew  beabsichtige nach M adrid  
zu reisen, um die spanische Hauptstadt kennen 
zu lernen. E r begab sich in Begleitung S il- 
velas nach dem Pala is, wurde dort von der 
Königin-Regentin empfangen und fuhr dann 
nach B iarritz zurück.

Die s e r b i s c h e  Skuptschina wurde am 
Mittwoch vom König Alexander m it einer

in die Künstlerwelt des Städtchens über und 
verbreitete sich dann mit Blitzesschnelle durch 
die ganze Stadt. Fräulein von Prangen 
und Fräulein von Homberg, die beiden Ge­
sellschaftsdamen der Herzogin, nannten Elsie 
Mlt keinem anderen Namen in  Lyren trau- 
lichen Gesprächen untereinander und m it den 
übrigen Dame» des Hofes und der Gesell­
schaft. Die Oberhofmeisterin Gräfin B itten­
feld rügte allerdings anfangs die spöttische 
Bezeichnung der „Vorleserin Ih re r  Hoheit 
der Herzogin-W ttwe", unter welchem Namen 
Elsie in dem Etat des Hofes geführt wurde, 
aber bald gewöhnte auch sie sich an die Be­
nennung, die sie dem alten Oberhofmeister 
Seiner Hoheit, dem Baron von Trautenstein, 
gegenüber lächelnd als durchaus zutreffend be­
zeichnete.

„S ie  glauben nicht, Exzellenz," flüsterte 
sie dem Baron während eines intimen 
Abendcerkle der Herzogin zu, welch' ein 
Hochmuth in diesem Mädchen steckt. R it t ­
meister von Hannecken hat recht, wenn er in 
diesem wilden Reis seines Stammes das 
amerikanische B ln t entdeckt zu haben 
meint. Ih re r  Hoheit der Fran Herzogin 
beugt sie sich — aber sonst niemandem — 
selbst m ir nicht. Neulich versuchte ich ih r 
einige Vorschriften inbezng anf Haltung, 
Kleidung und dergleichen zugeben, da blickte 
sie mich m it einem Lächeln an — einem 
Lächeln, Exzellenz, das fast impertinent zn 
nennen w ar."

Exzellenz lachte sehr belustigt auf.
„M eine theuerste, gnädigste G räfin," 

meinte er flüsternd, indem er sich zu der 
alten Dame niederbeugte, „wenn man solchen 
Schutz genießt, wie unser Armenhausprinzeß- 
chen, darf man schon ein wenig impertinent 
sein."

(Fortsetzung folgt.)

Thronrede eröffnet, in welcher er konstatirt, 
daß die Beziehungen Serbiens zu allen aus­
ländischen Staaten „ in  vollständigem E in­
klänge m it den fortdauernden Bemühungen 
Serbiens stehen, ein Element der Ordnung, 
des Friedens und der Z ivilisation auf dem 
Balkan zn sein und die besten Beziehungen 
m it den Nachbarstaaten zn erhalten". Die 
Thronrede gedenkt im weiteren der „Rückkehr 
des Volkes von der politischen Agitation znr 
produktiven A rbe it". Dann heißt es weiter: 
„Diese Erfolge und diese Loyalität des Volkes 
für die nationale Dynastie konnten jenen 
Elementen des Umsturzes nicht passen, welche 
behufs Zerstörung der gesetzlichen Ordnung 
ihre Zuflucht zn einem Komplott genommen 
lind de» Arm  eines feilen Ind iv iduum s ge­
dungen haben, um M ila n  zn ermorde», 
dessen Leben dem König Alexander, der 
Armee und dem Volke so werthvoll sei". 
Hierdurch sei die Verhängnng des inzwischen 
wieder aufgehobenen Belagerungszustandes 
verursacht, dessen nachträgliche Genehmigung 
der Skuptschina obliege.

Die „Deutsche Kolonialzeitung" regt unter 
Darlegung der immer unhaltbarer werdenden 
Zustände in der Westafrikanischen Neger-Re- 
pnblik L i b e r i a  an, daß Deutschland sich 
in Liberia den „Platz an der Sonne" wahre, 
und zwar m it Rücksicht auf unsere Kamerun­
kolonie, fü r die ein Ausbleiben der Arbeiter 
aus Liberia geradezu einen wirthschaftlichen 
Ruin bedeuten würde, ferner, damit das in 
Liberia interessirte deutsche Kapital ( '/ ,  sämmt­
licher in Liberia handeltreibender Firmen 
befinden sich in deutschen Hände») und die 
dortige deutsche Arbeit nicht einst in fremde 
Hand falle.

Z n r Lage in V e n e z u e l a  hat der 
Kommandant des amerikanischen Kriegsschiffes 
„D e tro it" aus La Gnayra au seine Regierung 
telegraphirt, daß ein Waffenstillstand von 
fünf Tagen vereinbart sei, um das Ergebniß 
der Zusammenkunft der Befehlshaber der 
Aufständischen m it den Anführern der Ne- 
gierungstruppen abzuwarten.

Gegenüber Londoner Nachrichten von 
einem zwischen Rußland, Frankreich und 
Deutschland schwebenden Meinungsansiansche 
über die T r a n s v a a l a n g e l e g e u h e i t  
w ird  von unterrichteter Seite darauf hinge­
wiesen, daß Deutschland strikte N eutra litä t 
zu beobachten entschlossen sei. Das schließe 
derartige Unterhandlungen aus.

Deutsches Reich.
B e rlin , 5. Oktober 1899.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute früh von Rominten ab­
gereist.

—  Die Kaiserin Friedrich hat heute m it 
der Prinzessin Friedrich K a rl von Hessen 
dem Kaiser und der Kaiserin von Rußland 
auf Schloß Wolfsgarten einen Gegenbesuch
abgestattet.

— König W ilhelm von Württemberg 
w ird am Sonntag früh znr Theilnahme an 
der Tanffeierlichkeit bei dem Erbprinzen 
und der Erbprinzessin von W ird in Pots­
dam eintreffen, bei letzteren, wo bereits die 
Königin C h arlo tte  von Württemberg seit 
einiger Zeit wohnt, absteigen und noch am 
selben Abend wieder nach S tu ttga rt zurilck-
kehren.

— Fürst Hohenlohe übernahm den Ehrenvor- 
sitz über die internationale Ausstellung für 
Feuerschutz und Fenerrcttungswesen. die 
Berlin  1901 gelegentlich des 50  jährigen  
Jubiläums -er Berliner Feuerwehr veran­
staltet.

—  Der Bnndesrath hielt heute unter 
Vorsitz des Staatssekrelärs Grafen Posa- 
dowsky seine erste Sitzung nach der Sommer­
pause ab und genehmigte den Entwurf, be­
treffend die Einführung des Zivilstands­
gesetzes auf der Insel Helgoland. I n  den 
Bundesrath neu eingetreten sind fü r 
Preußen die M inister Freiherr v. Rhein- 
baben und D r. S tndt an Stelle ihrer 
Amtsvorgänger und fü r Sachsen-Weimar der 
Geh. Leg.-Rath D r. Panlsen an Stelle des 
Herrn D r. Heerwart.

— Auch die Eruennnng des Herrn von 
B itte r zum Oberpräsidenten von Posen ver­
öffentlicht nunmehr der „Neichsanzeiger".

—  Gegenüber der Blättermeldung, daß 
die endgiltige Einrichtung einer zolltechnischen 
und handelspolitischen Abtheilung im Reichs­
amt des Inne rn  geplant sei, w ird offiziös 
darauf hingewiesen, daß eine Abtheilung für 
die Handelspolitik und die Prodnktions- 
statistik bereits dauernd dort eingerichtet ist 
nnd daß die zolltechnischen Geschäfte der 
Neichsverwaltnng zum Bereich des Reichs­
schatzamtes gehören.

—  Drei Matrosen des Artillerieschnl- 
schiffes „C aro la" im Kieler Hafen unter­
nahmen eine Fahrt m it einem Torpeedoboot 
und sind von dieser Fahrt nicht zurückge­
kehrt. Die Vermißten —  Fischer, Böge und 
der Marinematrose Meyer —  sind in  der 
Außenförde ertrunken.

—  I n  den deutschen Münzstätten wurden 
im M onat September d. Js. ausgeprägt: 
6 026 400 Mk. in Doppelkronen (auf P riva t- 
rechnung), 561360 Mk. in  Fünfmark-, 
919 638 M k. in  Einmark-, 429 931 M k. i« 
Zehnpfennig- und 21838 M k. in  E in­
pfennigstücken.

—  Der S treik der M etallarbeiter hat in  
den letzten Tagen weitere Dimensionen ange­
nommen. Die Arbeiter verlangen 9stündige 
Arbeitszeit. B isher wurde dieselbe nur von 
30 Werkstättteu bewilligt.

Breslau, 5. Oktober. Der Gesammtver- 
band der evangelischen Arbeitervereine 
Deutschlands hält in Eisenach am 18. Ok­
tober seine Ansschußsitznug ab. Der wichtigste 
Antrag der Tagesordnung ist der Ausschluß 
des bekannten Pastors Naumann aus dem 
Gesammtverband.

P  rov i nzi a lachrichn len.
r Culm. 5. Oktober. (E in großer K raw all zwischen 

M ili tä r  und Z iv il)  fand heute hier statt. Es soll 
ein Komplott von Arbeitern nnd Angestellten dir 
.vöcherlbranerei gegen die JägerZgeplant gewesen 
sein, welches heute znm Ansbruch kam. An der 
Post auf dem M a rk t fand der erste A nprall statt; 
etwa 20 Arbeiter m it starken Knütteln rc. drangen 
auf eine kleine Kolonne Jäger ein, die bis znm 
Nachhalls zurückgedrängt wurde. Eine kleine znr 
.Hilfe rcgnirirte P atrouille, welche m it auf­
gepflanztem Bajonett vorging, erwies sich als zu 
schwach und mutzte eine größere Abtheilung unter 
Leitung eines Offiziers a la rm irt werden, welche 
alsdann die Straßen säuberte. Viele Jäger und 
Arbeiter sind verwundet; m it lautem Lmrrah 
gingen die Parteien aufeinander los, auch Ober- 
jäger waren unter der Menge, Hunderte von 
Menschen umstanden den Schauplatz. D ie Jäger 
drängten die Arbeiter m it blanker Waffe die Tisch- 
Hofstraße zur höcherlbrauerei zurück, in die sie ein­
zudringen versuchten. D ie Thore wurden ge­
schloffen. Ein Wagen der Brauerei, der vom Bahn­
hof znr Brauerei fuhr, wurde vom M i l i t ä r  ge­
stürmt, die Draufsitzenden hieben auf die Pferde, 
die nicht weiter konnten, und alsdann anf die 
Jäger. W ie es heißt, soll in der Brauerei ein 
Oberjäger m it einer Runge einen Schlag erhalten 
haben, der ihn bewußtlos hinstreckte. I n  der 
S tad t herrschte begreiflicherweise große Aufregung, 
die steh inzwischen aber wieder gelegt hat.

Elbing, 5. Oktober. (Besuch des Kaiserpaares.) 
Ih r e  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
trafen heute Nachmittag 2V, Uhr aus Rominten 
hier ein nnd setzten alsbald die Reise nach Cadnlen 
fort. wo die Ankunft gegen 5 Uhr erfolgte- I n  
Elbing, das reichen Naggenschmnck trug, 
dieSchulen,Vereine,Fabriken und Gewerke Spalter. 
Die Bevölkerung begrüßte die Majestäten m it 
enthusiastischen Kundgebungen. _____

Lokalnachrichten.
Thor«. 6. Oktober 1899.

— ( H a n d e l s k a m m e r  - S itz n n .a .  vom  
1. O k t o b e r . )  (Forts.) D e r Bilineiisih«M'wrts- 
>nein fü r die wirthschaftlichen Interessen des 
Ostens, der z. Z . besonders die östliche Lutten- 
M ru u g  des Großschlfffahrtsweges B erlm -S tettiN  
»'strebt, hat gebeten, dem Verein znr Durchführung 
seiner Arbeiten durch Einstellung eines Beitrags  
n de» E ta t behilflich zn sein. D ie Kammer be­
schließt, dem Verein einen Beitrag von i5 0 ,M k .  
M übersenden. — Herr S tad tra th  Dietrich berichtet 
sodann über die von ihm geprüfte» Rechnungen 
,er Hanpt- und Nebenkasse und des Lagerhauses 
lud beantragt, die Entlastung 5« erthA lni. Dieser

ind etwaig- SU.trage bis spätestens znm 15. Ok- 
»ber ewM.eiche... H err Dietrich. M itg lied  des 
Nkzirrseiseiibahilraths, schlagt vor, die folgenden 
> Anträge einzubringen: 1) Umwandelung der 
Weichfelstädtebahn in eine Vvllbahn, 2) Einstellung 
direkter Wagen anf der Strecke Thorn-Bromberg- 
Danzig-Zoppot. D ie Kammer erklärt sich hierm it 
unverstanden, ebenso m it dem Antrage des Herrn  
Direktors Berendes auf Einführung von Sonn- 
agsrnckfahrtkarten zn einfachem Preise von C»lm - 
ee nach Thor«. —  Cnlm er Reifeufabrikante» und 
Weinhäudler haben die Kammer gebeten, eine Zo ll- 
irhöhnng und Detarifirnng fü r Weiden und 
Weidenerzenglilffe zn befürworten. Der Antrag  
vird der Tariskommisston überwiesen. — Der Herr 
Minister kür Handel und Gewerbe hat unter dem 
14. J u n i ein Rundschreiben an die Handelskammern 
ind kaufmännischen Korporationen erlasse», w orin  
liefe um eine Aeußerung über die Anstelluugs- 
lerhältnisse ihrer Sekretäre ersucht werden. E s  
vird darin darauf hingewiesen, daß m it der V er­
leihung der juristischen Persönlichkeit nunmehr 
»en Handelskammern die rechtliche Möglichkeit 
legebcn fei. Austellungsverträge anf längere Z eit 
ind unter Begründung von Peiisionsansprüchen 
ibznschließen nnd daß eine derartige Regelung im  
Interesse der Kammer nur erwünscht sein könne. 
Die Kammer erklärt sich im P rinzip  m it diesen 
Lorschlägen einverstanden, behält sich jedoch die 
)efi»itive Regelung der Angelegenheit vor. — 
Das kaiserliche Postamt I theilt m it. daß man 
»eabsichtige. die im  inneren Verkehr einzelner 
Zander nnd im Weltvereinsverkehr bestehende be­
sondere Versendnngsgattniig der„Geschäftspapiere 
mch für den inncrenVerkehr des Reichspostgebrets 
ic znr Beförderung m it der Briefpost gegen eine 
umäßigte Taxe einzuführen,und bittet die Kammer. 
s,ierzn Stellung zn nehmen. D ie Kammer wird  
mtürlicb diese im Interesse des Verkehrs freudig 
nt begrüßende Einrichtung befürworten. — D er 
leiltsch-rnssische Verein, der sich die Pflege und 
sförderung der-Handelsbeziehungen -wlschciiDeutsch- 
and und Rußland znr Aufgabe gemacht hat. bittet, 
ich an den Bestrebungen des Vereins durch Bei­
tritt zu betheiligen. D ie Kammer beschließt, dem 
Verein beizutreten. — Bon dem Bnrean des Av° 
ieordneteiihauses ist die M ittheilung  eingegangen. 
)aß die den Ban des M ittellandkanals betreffende 
Vetition der Kammer vom 10. M a i  d. M '  °urch 
Ablehnung des Gesetzentwurfes erledigt fer. 
Die Kammer faßt hierauf die «ach steh ende

den Osten der M onarch '- dem induftriereichen



Westen wirtschaftlich näher zu rucken und beide 
Theile in innige Verbindung n»d Wechselbeziehung 
zu bringen, festhalten und es seiner Verwirklichung 
entgegenführen wird. — Für Sonntag den 24. und 
Sonntag den 31. Dezember soll an zuständiger 
Stelle die Zulassung längerer Beschäftignngszeit 
im Handelsgewerbe und zwar bis abends 7 Uhr 
nachgesucht werden. — Aus dem Bericht des 
Sekretärs über die Thätigkeit der Kammer seit 
der letzten Sitzung ist nachstehendes von allge­
meinem Interesse: Auf die Anfrage des Herrn 
Regierungs-Präsideuten. ob es sich empfehlen dürfte, 
bei Ertheiln»« eines landesherrlichen Privilegiums 
znr Ausgabe eines Jnhaberpapieres die regel­
mäßige Veröffentlichung von Restantenlisten vor­
zuschreiben. hat die Kammer erwidert, daß eine 
derartige Vorschrift zweckdienlich sein würde, nnd 
zwar werde es genügen, wenn diese Veröffent­
lichung jährlich einmal gelegentlich der Bekannt­
machung der neu ausgelosten Stücke geschähe. — 
Bon dem Herrn Landrath von Schwerin ist die 
Abschrift eines an die hiesige Polizeiverwaltung 
gerichteten Schreibens eingegangen, wonach den­
jenigen russischen und galizischen Holzhändlern, 
die nachweislich bereits ein Gesuch um Anfent- 
haltsgestattung an den Herrn Oberpräsideuten ab­
gesandt habe», der Aufenthalt stillschweigend bis 
znm Eingang der Entscheidung gestattet werde» 
kann. vorausgesetzt, daß gegen ihren Aufenthalt 
keine Bedenken vorliegen, sie sich polizeilich an­
melden und mit gütige» Papieren versehen sind. 
Dock soll ihnen gleich eröffnet werde», wie sie in 
Zukunft ihre Gesuche rechtzeitig einznrcichen haben, 
daß die Genehmigung vor dem Eintreffen i» Thor« 
ausgesprochen sei» kann. — Auf die Eingabe der 
'-audelskammcr wegen Umwandlung der Bahn 
Thorn-Marienbnrg in eine Vollbahn hat der Herr 
Minister der öffentlichen Arbeiten unter dem 
t. Ju li erwidert, daß diesem Antrage für die 
nächste Zeit nicht entsprochen werden könne, da 
die hierfür aufzuwendenden einmaligen nnd dauern-

angemessenen Verhältniß stehen würden.
Antrag der Handelskammer, den jetzt abends 8 Uhr 
9 Minuten von Schönste nach Cnlmsec-Bromberg 
abgehenden Zug so spät zn legen, daß der 9 Uhr 
2 2 .^ '"" ten  von Just erb urg kommende Zug An- 
schlnß erhalt, hat die königliche Eisenbahndirektion 

^  (Äu dem gestrigen 
ersten Therl des Sitzungsberichts muß es bei dem 
ersten Verhandlunftsgegellstande .Kleiehändler" 
»nd .Kleiehandel" statt.Kleinhändler" nnd.Klein­
handel" heißen.) ^  (Schluß folgt.)

— (T h e a te r .)  Bor nur mäßig besuchtem 
Lause ging gestern der breiartige Schwank „Hans 
Huckebein" in Szene. M it diesem Bnhnenerzeng- 
uiß haben die unermüdlichen Theatcrschriftsteller 
Uumenthal nnd Kadelburg zweifellos einen glück­

lichen Griff gethan. Das Stück verdankt seine 
Existenz einer nenzeitlichen Erfindung, dem Edi- 
lon'schen Kinematographen, der durch seine un­
verzeihliche Indiskretion auf den bis dahin nn- 
getrübten Himmel einer glücklichen Ehe die Wolken 
ernsten Zerwürfnisses zaubert. Wie konnte es 
Herr M artin Hallerstädt aber auch ahnen, daß er. 
mit seiner besseren Hälfte nnd der lieben Schwieger- 
uiama der Vorführung eines Kinematographen 
beiwohnend, plötzlich als Nr. 6 in einer .verdäch­
tigen" Post mit einem weiblichen Wesen erscheinen 
nnd damit in den Augen seiner Familienangehörigen 
"rg bloßgestellt werden würde. Natürlich war es 
mit dem guten ehelichen Einvernehmen einst­
weilen aus. und alle Mühe, die sich der Schwieger­
vater des Herrn H., der gleichfalls verbotenen Ge­
nüssen durchaus nicht abholde Rentier Knauer, 
gab. die Gatten zn versöhnen, blieb ergebnißlos. 
Endlich entpuppte sich die vermeintliche böse Ueber- 
tretung des Herrn H. als keineswegs so schlimm, 
war er doch nnr von der Angestelltin einer unter­
nehmenden Kinematographen - Gesellschaft, der 
späteren Frau des Ringkämpfers Tobias Krack, 
zu dem .galanten Abenteuer" verleitet worden, 
um für die Vorführung des Apparats eine zug- 
raftige Nummer abzugeben. Damit kehrte wieder 
er alte Friede in das Hallerstädt'sche Haus 

zurück, und auch Tobias Krack, der ebenfalls die 
uuniivse Nr 8 sehen mußte und darob in rasende 
.Eifersucht gerathen war. konnte nunmehr sein 
Eheglück voll nnd ganz genießen. Dies ist kurz 
der Hauptinhalt des Stückes; nebenbei geht dann 
noch die komische Entdeckung, daß auch der wür­
dige Sckwiegerpapa unter dem Vorgeben, mit einem 
in Wirklichkeit garnicht exiftirenden Kommerzien- 
rath Elbogen Geschäfte zn erledigen, in der Resi­
denz Ballhausfrcnden gehuldigt hat. und der 
biedere, von Europas übertnnchter Höflichkeit noch 
oenig angekränkelte Russe Boris Mensky, der 
-benfalls mit dem vermaledeiten Kinematographen 
uie> wünschte Bekanntschaft gniiacht. veivoll- 
tändigt das famose Kleeblatt. Dir^n hannlostn 
Stoff haben die Verfasser mit allen Erfordern,sie 
eines Schwanks versehen, sodaß bet der flotten 
Darstellung gestern ausgelassenste Heiterkeit ini 
Publikum herrschte und stürmischer Beifall -  ein- 
mal sogar bei offener Szene — den bei der Auf­
führung Mitwirkenden zutheil wurde. Besonders 
machten sich um das gute Gelingen des Ganze» 
verdient die H errenW ilheluihlNeulierKuancr). 
W e r n e r  (Martin Hallerstadt) und W a l t e r

Wendel). Sie alle führten ,hrr Aufgabe» n, t 
Frische und Natürlichkeit durch, und a' -h d

Zusammenwirken machte einen harmonischen Ein­
druck. -  Heute. Freitag .Der Herr Senator.
^ - " 7  l L a n d we h r - Be r e i n . )  Die gestern rm 
Thalgarten abgehaltene Versammlung eröffnete 
^  E k  Vorsitzende Lerr S taatsanw alt Nothardt

W e i t  mark rA" Friedrich d. Gr. bis.zur
ansgenommeiie Rede nUt einemAeimaligE K^rrah 
für unseren Kaiser. Demnächst theilte der Lcrr 
Vorsitzende Mit. daß von jetzt ab bei jeder Ber^ns-
versammlung derartige aMftthrliche Schildern,,gen
der vaterländischen Geschichte der betreffenden 
Monate den Kameraden gegeben werden sollen 
Aufgenommen in den Verein wurden drei 
Kameraden, ausgeschieden wegen Fortznges aus 
Thor» sind vier Kameraden nnd sieben Herren 
haben sich zur Aufnahme gemeldet. Der vom 
Kameradell Kasseiiführer erstattete Kassenbericht für 
das verflossene Vierteljahr ergiebt einen Baar- 
bestand von 674 Mk. Der vorhandene Weihnachts- 

in diesem Jahre ausgeschüttet werden 
-"„ .zw a r znr Bekleidung armer Kinder, wenn 

arud möglich solcher von bedürftigen alten

Soidalni. Weitere Beiträge an Naturalien sowie 
kleine Geldbeträge nimmt Kamerad Becker entgegen. 
Das Jahrbuch des deutschen Kriegerbundes für 
1900 ist eingegangen, dasselbe wird an die an­
wesenden! Kameraden vertheilt, die übrige» Be­
steller können dasselbe beim Kameraden Herzberg 
in Empfang nehmen. Der Herr Vorsitzende 
empfiehlt den Kameraden mit eindringliche» 
Worten das Halten der „Feldpost". Die Zeitung 
vertrete in hervorragender Weise gerade die 
Interessen des Kriegerverei»swtse»s und sei 
außerdem bei äußerst billigem Bezugspreise in jeder 
Beziehung lehrreich- Die Vereilisversammlniigen 
sollen von jetzt ab während der Herbst- und Winter- 
zeit in der S tadt stattfinden nnd wird hierfür, da 
an den Sonnabenden vielfach die Kameraden durch 
Festlichkeiten am Erscheinen in den Versammlungen 
behindert sind, ein anderer Wochentag in Aussicht 
genommen werden.

— (Der  T u r n v e r e i n )  feiert heute Abend 
bei Nicolai Rekrnteiiabschied. Am Sonntag nnter- 
nimmt der Verein eine Tmiifahrt nach Schönste.

— ( I n i l u n g s  - Q u a r t a l . )  Gestern Nach­
mittag 4 Uhr hielt die Drechsler- und Tischler- 
Innung auf der Herberge der vereinigten Jnnnngen 
das Oktober-Quartal ab. Es wurden nach be­
standener Prüfung und nach Gntbefnnd der ge­
fertigten Gesellenstücke vier Ansgelernte freige­
sprochen. vier Lehrlinge wurde» neu eingeschrieben, 
von denen zwei aus Mocker kaum nothdürstig 
lesen konnten. ^  ^   ̂ . . .»

— ( B l a u  - K r e u z  - Sache.) Am nächsten 
Sonntag den 8. d. M ts. nm 2 Uhr nachmittags 
wird Herr Konsulats-Sekretär Streich. Vorsitzender 
des Thorner Blau-Krenz-Vereins. z» Ottlotschin 
in der Kapelle zn Kntta einen Vortrag über die 
Blatt-Kienz-Sache halte», zu dem herzlich einge­
laden wird. Der Eintritt ist für Männer und 
Frauen frei.

— (S o  nii t a g S - P r o m e n a d e n - K o n z e r t e . )  
Wie wir mittheilen können, werden die früher in 
der hiesigen Garnison üblichen Promeiiaden-Ko»

stattfindni. bjesz ^  ch „ „ gx „) Einen Protest
haben die Thorner Kleiehänoler, wie berichtet, 
gegen die in der letzten Sitzung des landwirth- 
schaftlichen Vereins Thorn „gegen den Kleiehandel 
erhobenen schweren Angriffe" bei der Thorner 
Handelskammer erhoben, weil die Angriffe gänz­
lich unbegründet sein sollen. Da der Protest 
sich wahrscheinlich auf den in unserer Zeitung er­
schienenen Bericht stützt, möchte» wir feststelle», 
wie aus unserem Bericht auch klar ersichtlich ist, 
daß in der Sihnng des landwirthschaftlichen Ver­
eins von Seiten eines landwirthschaftlichen Mit- 
gliedes des Vereins an der Hand der schweren 
Fälschungen von Futtermittel», welche die Unter« 
silchiingsstation der westpreußischen Landwirth- 
schaftskammer nachweist ,  a l l g e m e i n  vor 
diesen Fälschungen gewarnt und gemahnt wurde, 
öfters Kleie rc. auf ihren Werth untersuche» zu 
lasten. Weitere Mittheilungen über Fälschungen 
von Futtermitteln machte auf Ersuchen ein an­
wesendes kaufmännisches Mitglied des Vereins. 
Vertreter des Handels mit Futtermitteln rc.. nnd 
dieser berührte den Thorner Kleiehandel nur. in­
dem er eine Thorner Firma nannte, von der in 
dem oben erwähnten Protest selbst gesagt wird. 
daß seiner Zeit von den Thorner Kleiehändlern 
das Einschreiten des Herrn Ministers gegen diese 
Firma angerufen wurde.

— ( Ve r h a f t u n g . )  M it dem gestern Nach 
mittag von Berlin hier eintreffenden Zuge langte 
auch eine dortselbst bedienstete Frauensperson an, 
die, nachdem sie ihre Herrschaft bestohlen, von 
dort flüchtig geworden war. Da die hiesige Polizei 
von dem Eintreffe» der Diebin telegraphisch be­
nachrichtigt worden, konnte dieselbe die Entflohene 
auf dem hiesigen Bahnhöfe sofort in Empfang 
nehmen.

— ( G e f u n d e n )  die Jnvalid itäts-Q uittnngs- 
karte des Dienstmädchens M arianna Ruttkowski 
im Polizeibrieskasten; eine Rolle verzinkten D raht 
am Leibitscher Thor. abzuholen vom Schlosser- 
meister Doehn, Araberstraße 4. Näheres im P o li­
zeisekretariat.

— ( V o n d e r W e i c h s e l . )  Der Wasierstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,7V Meter 
über v. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Schiffer Ed. Dahmer. Galler mit 13008 Ziegeln 
von Antoniewo. W. Ruzicki, Galler mit 18 808 
Ziege n von Zlotterie; abgefahren sind die Schiffer

Ä'rnvsk,, mit 6088 Zt»-.. A. Kop- 
^OO Ztr.. beide mit Rohzucker 

nach Danzig. Rosen mit 2 Trusten Mauerlatte» 
und Balken. Murawski mit 6 Trakten Maner- 
latte» nnd Schwellen, Bromberg mit 3 Trakte" 
Manerlatteii nnd Schwel en. Knopf mkt 5 Trakten 
Mauerlatte» und Schwellen, sämmtlich von Rnß 
land nach Danzig, Domaralzki mit 1 Troste Rund' 
holz von Rußland »ach Elbing.

Nach telegraphischer Meldung betrug heute 
der Wasserstand bei W a r s c h a u  1,83 Mtr. (gegen 
2,11 Mtr. gestern).__________________________

Vinzenz Prietznitz.
Anläßlich des 100. G eb u rts tag es  des 

V a te rs  der W asserheilm ethode, Vinzenz 
Prießnitz, dürsten vielen unserer Leser 
einige A ngabe» über den Lebensgang dieses 
merkwürdigen M a n n es  erwünscht sein. W ir 
entnehmen daher dem interessanten Buche 
„Vinzenz Prießnitz, sein Leben und sein 
W irken" von P h ilo  vom W alde (V erlag  von 
W ilh. M öller, B erlin  8 .) folgende T a te n :  
Vinzenz Prießnitz w urde a ls  sechstes Kind 
eines F re iw a ld au er Ackerbürgers geboren, 
der in  der Thalschlucht am G räfenberge eine 
kleine W irthschaft besaß. E r  genoß n u r  
eine sehr m angelhafte Schulbildung, m ußte 
dä ü r aber umso fleißiger in  der W irthschaft 
m ithelfen. Auf die H eilkraft des W assers 
w urde Prießnitz schon ^  lnnger Bursche 
durch die Beobachtung scleukt daß sich ver­
letzte T hiere  mühsam zum W asser schleppten, 
um  in  dem kühlen N aß  die brennende 
W unde zu kühlen und daß die -Vnnden bei 
dieser einfachsten a ller V ehandlungsw etse» 
leichter heilten. E r  w andte nun  an sich, 
Hausgenossen und N achbarn bei äußeren 
Verletzungen das Wasser vielfach a ls  H eil­
faktor an. A uf die Id e e , d a s  W asser auch

bei inneren  Leiden anzuwenden, brachte ihn 
ein U nfall, von dem er betroffen w urde. 
E r  w urde nämlich in« F rü h ja h r  1 8 l6  von 
einem m it Holz beladenen W age» über­
fahren , wobei er m ehrere Nippeiibri'iche er­
l it t .  D ie Verletzungen w aren  so schwer, 
daß der A rzt den T od oder dauerndes 
Siechthum  in sichere Aussicht stellte. A ls 
die verordneten M itte l nichts fruchteten, 
nahm  er sich selbst in B ehandlung. Nach­
dem die R ippen w ieder in ihre norm ale 
Lage gebracht worden w aren , machte er 
fortgesetzt kalte Packungen und genas nun in 
verhältn ißn iäß ig  kurzer Z eit. A us dem 
W undarzt w urde dann nach nnd nach ein 
richtiger W asserdoktor, der bald  so großen 
Z ulauf erhielt, daß er beschloß, eine B ade­
anstalt zu erbauen. E s  w urde ihm  nun 
der P rozeß  wegen Kurpsnscherei gemacht, 
und in der ersten In s ta n z  w urde er auch zu 
vier T agen  A rrest, verschärft durch Fasten, 
ve ru rth e ilt, von der B erufungsinstanz aber 
freigesprochen. D ie ersten A nw endungs- 
form en seiner W asserheilmethode w a re n : 
Ganzwaschungen (kalte B äd er und A b­
reibungen), Umschläge und W assertrinken, da­
bei natu rgem äße D iä t, G enuß frischer L uft 
bei T ag  und N acht (Schlafen bei offenen 
Fenstern). S c h ritt fü r S c h r itt  vervoll­
kommnete P rießnitz  dann auf G rund  seiner 
E rfah rungen  seine M ethode, jeden F a ll ganz 
individuell behandelnd. E r  leistete seine 
Dienste lange Z e it unentgeltlich. F ü r  
die Beköstigung halfen ihm  die P a ­
tienten an fan g s in der W irthschaft, später, 
nachdem er ein richtiges K u rh au s ha tte , nahm  
er entsprechende B ezahlung fü r dieselbe. 1826 
w urde er zum Erzherzog A nton, 1833 znr 
K aiserin von Oesterreich nach W ien berufen. I n ­
zwischen verbreitete sich sein R u f von Land zu 
Land. D ie Z ah l der Kurgäste stieg von 45  in, 
J a h re  1829 auf über 500 im J a h re  1837, und 1839 
h a tte  er schon bei 1700 P a tien ten  eine E in ­
nahm e an freiw illigen  H onoraren  von 120000  
G ulden. D a  sich u n te r  den K urgästen viel­
fach Personen von höchstem R an g  au s aller 
H erren  L änder befanden, so erh ielt P rießnitz 
von dankbaren G eheilten vielfach fürstliche 
Geschenke, so daß er, obwohl er nie geldgierig 
w a r , zn großem V erm ögen kam nnd bei 
seinem Tode 3 M illionen  G ulden h in terließ . 
P rießnitz w a r  seit 1828 v erheira the t m it 
einer Schulzentochter gleichen F am iliennam ens, 
deren H and  er sich a ls  B elohnung fü r die 
H eilung der M u tte r  der Angebeteten erbat. 
D ie Ehe w a r  die denkbar glücklichste, D r. 
C olon ius schrieb in  einem Buche über den 
G rä fe n b erg : „ F ra u  P rießn itz  h än g t m it
einer w ah ren  S chw ärm erei an  ihrem  G a tten . 
B e re its  1 8  J a h re  V erheirathet, kann m an 
am M orgen  nach der Hochzeit nicht verlieb ter 
sein." Allseitig rühm ten Augenzeugen das 
T aktgefühl dieser F ra u , die m it F ürstinnen  
umzugehen verstanden habe wie m it ih re s ­
gleichen. D e r  suggestive persönliche Z auber 
des Prießnitz'schen E hepaares h a t denn auch 
nicht w enig zn der vielverspoiteten G räfen- 
bergschwärmerei beigetragen. Am 28. N o­
vem ber 1851 starb P rießnitz ziemlich ^Plötzlich. 
L au t Sektionsbefund ist der Tod infolge 
E n ta r tu n g  der Leber eingetreten. D ie D es­
o rgan isation  der inneren  O rgane w a r  zurück­
zuführen aus den in der Ju gend  erlittene»  
U nfall, bei dem ihm der B rustkorb einge­
drückt w orden w ar. P rießnitz  h a t zw ar die 
W asserbehandlung nicht erfunden, denn die 
H eilkraft des W assers kannte m an schon im 
A lterthum . A ber die frühere«  Anwendungen 
des W assers w aren  grnndsatz- «nd system los; 
Prietznitz erst h a t die W asserbehandlung syste­
matisch gehandhabt und den ganzen A p p ara t 
der A uw enduiigsform en erfunden. Auf G rund  
des Prießnitz'schen K ranken jon rua ls  ist fest­
gestellt w orden, daß derselbe bei rund  5 0 0 0 0  
P a tie n te n  n u r  45 T odesfälle zu verzeichnen 
h a t te ; hoffnungslose E rkrankte nahm  er a lle r­
dings nicht auf. U ebrigens befindet sich i» 
Posen ein öffentliches Prießiiitz-D eiikm al, das 
G ra f  E duard  Raczynski noch zu Lebzeiten 
P rießnitz ' a u s  D ankbarkeit fü r  die H eilung 
seines S o h n es h a t errichten lassen.

Neueste Nachrichten.
D anzig, 6. Oktober. I n  G eg en w art 

I h r e r  M a jestä t der K aiserin  und des O b er­
hofm eisters G rafen  M irbach fand heute in 
L angfuhr die feierliche E inw eihung der 
neuerbanten  Kirche sta tt. D er F e ie r 
w ohnten außerdem  der O berpräsiden t von 
G oßler, der kommaiidirende G enera l Exzellenz 
von Leiche, sowie die Spitzen der B ehörden 
und der Geistlichkeit bei.

London, 6. Oktober. A us M elbourne 
(Australien) w ird  gem eldet: I n  einer V er­
sam m lung von V ertre te rn  der englischen 
Kolonien w urde die B ildung  einer nach 
S üdafrika  zn entsendenden S tre itm ach t von 
2000 M ann  beschlossen.

London, 6. Oktober. H eute ist ein D e­
kret veröffentlicht worden, nach welchem eine 
große A nzahl Reservisten znr F ahne auf den 
15. O ktober einberufen werden.

P a r i s ,  6. Oktober. D a s  „Echo de P a r is *  
meldet, daß die F ra u e n  von Le C renzot nach 
P a r i s  zu gehen beabsichtigen und deshalb  
m ehrere B a ta illone  In fa n te r ie  do rth in  d ir i-  
g ir t  w erden sollten, wo sie den entgegen» 
kommenden F ra u e n  den W eg verlegen sollten.

P a r is ,  6. Oktober. „S iecle* th e ilt m it, 
daß der russische M in is ter des A u sw ärtig en , 
G ra f  M u ra w irw , nach P a r i s  kommen werde.
Beronkwonlich für den Juliair: Heinr. Wartmaun in Thorn.

TelcgravhOcher Berliner BürienberiÄt-
6Oktbr. I5.Lktbr.

217-15 216-90
215-90 215-90
169-30 169-40
87-88 87-80
97 90 97-90
97-80 97-90
87-88 87-90
97-90 97-90
86 00 85-70
94-60 94-90
94 -10 94-10

101 50 101-30
98-40 98-00
25-50 27-35

86-58 86-10
190-18 !90-75
193-25 194-90
126-25 126-25

78^. 77

43-68 l 43^50

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preisliche Konsols 3 «/« . . 
Preußische Konsols 3'/. .
Preußische Konsols 3'/. */«
Preußisch 
Preußisch 
Deutsche Reich 
Deutsche Reich

sanleihe 3v,
»„„«.sanleihe 3'/,""/ö 

Westpr. Psandbr. 3°/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/» .  .
Poseiler Pfandbriefe 3'/,«/« .

Bosnische Pfandbriefe 4'/>/«
Tttrk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4'/». . .
Nniiiän. Rente v. l894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpencr Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen:Loko in NewyorkDezb.
S p i r i t u s :  78er loko. . . .

76er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzmssntz 7 PCt.« 
Privat-Dlskoiit 5 vCt .Londoner Diskont 8 vEt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 8. Oktober 1899. (19. » Trinitatis.)

Altstadtische evangelische Kirche: Vonn. 9'/» Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Jakobi. — Abends kein 
Gottesdienst. — Kollekte für die kirchliche Armen- 
stlftiina.

Neustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9'/» 
Uhr Einführung des Herrn Pfarrer Wanbke.— 
Nachher Beichte und Abendmahl Pfarrer Heuer. 
Kollekte für arme Konfirmanden der St.Georgeu» 
Gemeinde Nachmittag kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorm. 18V, Uhr Gottesdienst': 
Divisionspfarrer Strantz.—Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thor«: Vormittags 18 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Ghnr- 
nasinms: Prediger Arndt.

Baptisten - Gemeinde, Äetsaal (Vromb. Vorstadt) 
Hofstrabe 16: Vorm. 18 Uhr u. nachm. 4 Uhr
Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Psarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorn«. 18 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Endcmann. — Kollekte 
für die Seemannsmisston.

Evangel. Schule zu Czernewih: Nachm 2 Uhr 
Gottesdienst.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm 18 Uhr Gottes­
dienst, 

Thorner M arktpreise
vom Freitag. 6. Oktover.

lOSKilo

58 Kilo

3 Silo 
1 Kilo

14,50 
13  ̂00 
12 40 
12 -  

3 50

7 -  1 60

20
20

Schock 
1 Silo

80

- 80 
-  80 
— 70 
1j40

20
20
60

10
60
20

» X

Weizen 
Roggen
Gerste.......................
Hafer .
Stroh (Nicht-).
Heu 
Erbsen 
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl 
Brot . . .
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch. . . . .
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . - .
Geräucherter Speck >. . .
S chm alz.................. - .
Hammelflelsch...................
Bntter .
Eier . .
Krebse. .
Aale . .
B reffen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche . 

ander . 
arpfen .

Barbine».
Weißfische 
Milch . .
Petroleum
S p ir i tu s ...........................

.  tdenat.). . . .  „ ,
Der Markt war mit allem reichlich beschickt.

Kohlrabi 38-40 Mennig pro 
Mandel Blmnenkohl 20-40 Pfennig pro Kopf. 
Wirstt,gkohI5-8 Mg. Pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
lO Pfg. pro Kops. Rothkohl 8 15 Psg. pro Kopf. 
S a la t 18 Pfennig pro drei Köpfchen. Spinat 
18 Pfg. pro Pfd., Petersilie 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch — Pfg. pro Bündch.. Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo. Mohrrüben 8 Psg. pro Kilo, 
Sellerie 5—18 Pfennig pro Knolle, Nettig 
10 Pfennig pro 3 Stück. Meerrettiq 20—40 Pfg. 
pro Stange. Radieschen 18 Pfg. pro 3 Bündch.. 
Kurkei, -  Pfg. pro Mandel. Schoten
35 Pfg pro Pfd., grillte Bohnen 10—15 Pfa 
pro Pfd Wachsbohne» 15- 20 Pfg. Pro Psd. Aepsel 
10-^20 Mg. pro Mund. Birnen 10-20 Pfg. 
pro Md.. Pflaumen 5 - 8  Pfennig pro Psd'. 
Preißelbeeren -  Pfg.pro Liter. Wallnüffe 28-30 
Mg. pro Md.. Pilze 5 Mg. pro Näpfchen. Cham- 
Pingoiis 20-38 Psg. pro Mandel. Steinpilze25-38 
Psg. pro Mandel. Gänse 3.00 -5.00 Mk. pro 
Stuck, Enten 2.60—3.00 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,80—1,40 Mk. pro Stück. Hühner, junge 
1.80-1.30 Mk. pro Paar. Rebhühner 75-88 
Pfg. pro Stück. Tauben 60-70 Psg. pro Paar, 
Hasen pro Stück 2.58-3,08 Mk.

I Ä ter -

niedl'.I höchst. 
P r e i s .

- ! 6 0  
20
14 
20 
20 
35

90

80
40



«  F ü r die Beweise liebevoller »  
W  Theilnahme und die zahl- W  
W  reichen Kranzspenden bei der M  

W  Beerdigung meines lieben W  
W  M annes und V aters, sowie M  
M  Herrn P farrer cksvodl für W  
DA seine trostreichen Worte am W  

»  Grabe sagen unseren tief- W  
M  gefühlten Dank.

A a t l i i l ä s  ss ,8 v !i
und Sohn.

MMWWi
M o d e k .

Wodek folgende

t
anberaumt, welche vormittags 
1V Uhr beginnen:
6. November, 18. Dezember, 

15. Januar, 5. Febrnar, 
26. Februar und 18. März.

k iW  U a i n M n
wünscht noch anzunehmen 
Nvänlg geb, kucke, Gerechtestr. 9.

Klrndrud weiß
> werden Gipsfiguren mit dem

KönigUObersörsterei
S c h u l i t z .

Miiitil-Verkliilf.
M J ik n s t l is /Z ^ A tü d k llk .

von 2 Uhr nach,», ab
,vll im Ui-agor'sche,, H o te l in  

S c h u litz  das aus den Abtrieb«- 
uud Durchforstungsschlägen des Wirtb. 

ichaftsjahres 1899/1900 anfallende

ADk»lkih
ichlagweise „ach ungefährer Masse», 
'chatzung zur Selbst,verbung öffent- 
"ch meistbietend versteigert werden.

Die Verkaufs. Bedingungen werde» 
m Termin bekannt aemackn.

l
von

L  v o .

Spezialität.
D a m p s - K a f f e e ' s

g M -  täglich frisch geröstet:
H olländ ische M isch u n g

(kräftig und gutschmeckend) 
per Psd. 1 ,4 0  Mk. 

L » r l 8 b » « l « r  » H s o l i n n x  
(sein und volles Aroma) 

per Psd. l ,« 0  Mk. 
H V l o n o r  S U s o l m n K  H .  

(sehr sein edel) 
per Psd. 1 ,80 Mark. 

H V I o n v r  A i « v l » u n ß -  I .  
(hochfein in Aroma und Geschmack) 

per Psd. 2 ,«»  Mk.
Ertra feine Kronen-Mischung

(zusammengesetzt aus den edelsten 
Bohnensorten) 

per Psd. 2 ,2»  Mk. 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 

täglich frisch geröstete Kaffee's
per Psd.

0.80,0.90.1,00,1.20,1,30 u. 1,40 Mk.
Erste

Wiener Dampf-Kaffee W e r e i ,
Neustadt. Markt 11.

B e k a n n t m a c h u n g .
Lieferung von Kartoffeln, 

G em üse im d  Viktnalien fü r  die 
In ^ ro ffrz ie r-  und  M a n n sc h a fts ­

küche des P io n ie r  - B a ta i l lo n s  
^ " '. 2 ^ l l  vom  1. N ovem ber 
d. J s .  au f  ein J a h r  vergeben 
w erden.

B ed ingungen  können täg lich  in  
Baracke l, Z im m e r 19, eingesehen 
w erden. S ch riftlich e  A ngebote 
und  b is  zum

18. d. Mts. 9 Nhr vorm.
rich ten  an

die Kürhkmmwaltimg 
drsUomm. Uloiiirr-Katlg.Nr. 3.

Ich habe mich i»

V a t i n s s v
.ul'dcrgelasseu.

T h ie r a r z l  u n d
S ch la ch th a u sin sp ek to r .

Wohne vom 1. Oktober ab
KaüM'inenstr. 7, II.

AI 8 « 1 t » > e o l » a « 8 k » ,
M o d is t in .

Pros. Zoxlilek'g
M K -LoedW M ts,

sowie
Lut»el»8» tlllviilv

empllelllt
krieli N lle r  Melik.»

vreitsstrasse 4.

f ü r  1—2  S c h ü le r . Knaben oder 
Mädchen finden liebevolle Aufnahme. 
Anerbieten unter 1 V 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Z v n I i W  A O ü t k c k
für einen Herrn gesucht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 kl. M l i c k s  H m n
mit guter Pension sofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherstr. 4, I.
M .Z .n.K .f 15Mk.z.v. Gerberstr.21.il,r.

Schülerwerkstatt.
A u fn a h m e n  f n r s  W in te r h a lb ­
j a h r  rt. Alle«.,
»x rrl,n>  3  TIIZ»' in der Werkstatt.

Nogorinaki.

Nl der Brandmalerei. Näh. bei 
H lb v r t  S e k u l t r ,  Elisabethftr. 10.

gltter gründl. Musikunterricht u. 
^  Nachhilfestunden in allen 
Unterrichtsfächern in n. außer dem Hause 
ertheilt erfr. man i. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Vorzügliches Mittel «m 
Möbeln aller Scharte» 

ein neues Aussehen zu 
geben. ______

Breis per Flasche 60 Pfge.

»mlerr L Lo.
l t  sr isc h s ilA s ilt  I ü h

bat zu verkaufen K rü g v n , Neudorf.

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten ä  50 Ps. 
bei O K . V u b s v k  in Thorn.

W k N K m ls M
k ü M l l m ,

sowie
W M -W I l l lU M M

niit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind z» habe».

6. ooivbrüMi'ttliö kllebllrueLsrs!.
Katbarinen. „. Friedrickistr.-Kcke.

Hnis>I>l>si!i>I>k üßsIiNW.
Breitestraste 24 ist die 1. Et., 

die nach Bereinbarnng mit dem 
Miether renodirt werde» so». 
Preiswerth zn vermiethe».
_______________  S u l t a n .

«
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Q p p i c h e ,
in  G r ö ß e n  v o n  ^  b i s  ^  p r i m a  
( Q u a l i t ä t e n »  h a t t e  G e le g e n h e i t »  
seh r  b i l l i g  g e g e n  K a s s e  e in z u k a u f e n .  
O f f e r ir e  d ie s e n  P o s t e n »  s o l a n g e  d e r  

V o r r a t h  reicht»
zu iichrockiitlich billigen Preisen.

M o d r - K a z n r .

<b
«>.
ch

ch
«ch

W ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unsere H a u p t-  
Agentur Thorn infolge Verzuges ihres bisherigen Inhabers  Herrn 

v o n  Nkolaki, dem Kaufmann
H e r r n  L m ii  k r e i e r ,  d a s e lb s t ,

Jmlkerstrasze Nr. 5,
übertragen haben, welcher zur Empsangnahme der Prämiengelder und zur 
Ertheilung jeder unsere Angelegenheiten betreffenden Auskunft bereit sein wird. 

D a n Z i g  den 3. Oktober 1899.
D i «  b s u S i ' a L - ^ K s i r l u i » .

3 . S v k m ü ü r

^ Ü 8 8  t i r  s i n  I n k l NW »
8 8  § bieten äie laut ReielisKesetr vom 6. Ouni 1671 in Kav2 §  

A veutseblanä Kesetrlieb 2U spielen erlaubte unä mit A 
äeutsobem 8tewxe1 vergebene r»

W  Z M r k .  4V V  kL'NNlt8-8 tLlNl8- I ! l86NlhLlIlN-L08v . ^

K  Ä e l i u n g  a m  I. O k t o b e r .  T «
»  2 ^äbrlieb 6 Liebnn^en mit inZ êsammt L

F AHIjonvi» 38V  VOV
Ms 2  Nauxt-Lreüer rur 2eit Mbrlieb 3  X 6 0 0  000» ^
W  ^ 3  X 3 0 0  0 0 0 , 3  X Vv 0 0 0 , 3  X 2S 0 0 0 , -s  ^

I 2  V X 2 0  0 0 0 , S X io  ovO ete ^
W  A kleinster Reeller 400 kr. — ^nsrablunA „baar" mit oZo/y. ^ 

V̂ir Eeriren Ori înallose, aueb ^ntbeils sn Aiir- « 
IW " tzjgentkum kür alle noeb stattünäenäen LiebunAvn iw ^ 
W  L Abonnement bei monatlieber Linr.üilunK von v
8  -  » n r  4  N a r k  p ro  4i»tlRvII. «

W  2 a. ^aobn. 40 ktz. korto. — Oeiviunlistsn vaob jeäer
8 1  3 Liebuvss. 8

IL°S V l i l l M  » S M S lI l  I» Ü O P I ll lW « , K. 5 A .

B k t iü k M iic h k  « r .  l>«
große 2. Etage, 8 Zimmer, sofort 
zu vermietben. Näheres ebendaselbst

H t r r W W t  W c h iilW l
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hanse Friedrichstr. lO /l2.

IWÜSN- >1. UlglisM.-kelle
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine Wohnung f. 150 Mk.

K n G W n W , L Z iW l
P fe rd e sta ll, P r e i s  800 -900 M k.. 
- t t  verm . M e llie n s trak e  118.

Balkomvohnnng,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Schönes Fleisch,
'owie frische M ett- u. Leberwurst empf. 
). Roßschlächterei, Coppernikusstr. 13 .

L'jü °j» bei eintägiger Kündigung 
41 » „ monatlicher
4'I» " » m o n a t l i c h e r  „

umplenitz ivisaer weinen voNodllvn, Moll« uno

I - o k v r l i k r » « .
Oer desto unck ivlrksamstv l-ebertknan. Ossokmaok bssonckers kein, 
1e!ok1 unä obnv Wläei'^ÜIsn ru nekmen. OiesMri^e külluvA besonäere 
sobön. Vieltzl ärrtliobs gttsste unä Oanksagungsn. Oauer ävr Kur von 
8eptember bis Llai. Originalllasoken in grauen Kästen ä 2 u. 4 Sillark. 
I^etrtsrs Orösss kür läoAeren Oebraueb xroütliober. Nan koräere stets 
I.vber1kran von -tpolbeker lakusen, örsmen. M r so allein sokt. Mkere 
.̂uskunkk vom kabrikavten. Stets krisob vorrätbix in lirorn in üer

L r ö s s t e s
!«

LB ersetzungshalber ist eine Wohnung 
^  von 5 Zimmern, Küche und Z u­
behör zu vermiethen. K a „ s l ,

Mocker, Lindenstraße 75.

K k s e l i ä s !
» n »

8p eri»IiM :
Ü L I I 8t « I t z I > ! l M t z .

1. IM ,
H v U r x e x v I s t s t L ' t t s s v .

(^-u der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 
V  straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Z im m .u.Zubeh.zu 
verm. Näh. in der Geschäftsst. dies. Ztg.

H i m s l i k s i h c r - N k t t i i i .
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraste Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher I.nux« .
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. E t., Baderstr. 2.
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien- 

u. Schnlstr.-Ecke 19.
7 Zim., I .E t . ,  1000 Mk. Baderstr. 6.
6 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
7 Zimmer, 2 .E t. 900 Mk. Gerechlestr.5 
SZimm., 2 .E t., 850 Mk., Schulstr.20. 
5Zimmer,2.Et.,850Mk. Mellienstr.85.
5 Z im m ..3 .E t..800M k.. Breitestr. 17. 
4 Zim.. 2 .E t., 800 Mk. Baderstr. >9.
6 Zimmer, P t,, 800 Mk. Baderstr. 6. 
ö Zim., 1. Et., 700Mk., Cnlmerstr. 10. 
Laden, 600 Mk. Gersten- u. Gerechteste.»

Ecke 1.
6 Zim., 3. E t., 575 Mk. Baderstr. 2. 
4 Zim., 1. E t., 550 Mk. Brückenstr. 40.
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Cutmerstr. >0. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Cnlmerstr. 10. 
3 Zim., I .E t., 5 0 0 Mk. Briickenstr.40. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Briickenstr. 47. 
4Z im m er,2.E t,420M k. Culmerstr.28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Zimmer, 2. Ei., 400 Mk. Innkerstr. 7
2 Zimmer, 2. Et., 330 Mk. Gerechtestr.8. 
3Zimm., I .E t,3 8 0 M . Gerberstr.I3/l5. 
3Zimm.,2.Et.,365Mk. Gerberstr.13/15.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 

Albrechtstraßeu-Ecke.
2 Zimmer, I. Etage. Schulstr. 23.
3 Zimmer, 1 Et., 350 Mk. Gerecktcstr.8. 
3Zimmer,Pt.,350Mk. Gerberstr.13/15. 
3Zimm.,3.Et.,340Mk. Gerberstr.13/15.
2 Zim., 3. Et.. 390 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
3Zi»„ner,4.Et.,300Mk Altst.Markt28. 
3 Zim., 2. Et., 280 Mk. Mellienstr. 136. 
S ta ll u.Rem., 250 Mk.Brombergerst.96. 
Wohn.,150—250Mk.Heiligegeistst.7/9. 
2Zim.,I Et.,240Mk. Altstädt.Markt. 16. 
2Zimm er, 2. Et., 225Mk. Bäckerstr.37. 
2Zimmcr,3.Et.,200Mk. Mellienstr.89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandstr. 4. 
1Ziinm.,3.Et.,180Mk. Gerberstr.I3/I5. 
2 Zimmer, 2. Et., >80 Mk. Bachestr l5. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulstr. 21.
1 Zimmer, 2 .Et., 125Mk. Bäckerstr.37.
2 m .Z .,2 .E t.,36M k.in tl. Breitestr. 25.
1 möbl. Zim., 1 Et., 30Mk. Schillerstr.20
2 Zimmer, 30 Mk. Schloststraße 4.
1 m. Zim., I. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, massiv, 10 Mk. monattich.

Brückenstraße 6.
1 Pferdestall. Schulstraße 20.

Riitdch ilk« II. M a n
abeuds 8 Uhr:

dr» Grgitnistkn 0 . 8te!nvencler
unter freundlicher M i t w i r k u n g

mehrerer seiner Slhiilerimien
E "  in der Aula "VG
rlvp Xnsdon Mlittslsekuls.
Nummerirte Plätze ä 1 Mk., Steh« 

Plätze L 30 Pfg. in der Buchhand« 
lung von Herrn llli. 1.smdoe>L und 
abends an der Kasse.____________

Keller zur Werkstatt,
auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
vermiethen. 4 . S k s l s k l ,

Neustädtischer M arkt.

« m u .

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden ö p o m o n l tL  tritt der 
Verein am Sonntag den 8 . No­
vember, nachmittags 4  Uhr am 
Bromberger Thor an.

Der Vorstand.

F - s t
zum besten des

K lr in k iik d r r -U rM h rv e re ii lS
den 15. Novbr. 1899.

K e r l s « ! ,  ̂ ' "
Gerechtestraste 31.

Hente. Sonnabend:

H m s i h M k  H - l s N W ,
l. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul­
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L U m snff, bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o p p a n t ,  Bachestr. 17.

W o h n u n g e n
von je 6 und 3 Zimmern und Z u­
behör per 1. April vermiethet

L l s p k a n .
^ i i e  bisher von Herrn Freiherr,, 

v. keoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 

> 1. Oktober zu vermiethen.
V. v .  M o tp le k  L  8 o k n .

G e r e c h t e s t r a s z e  3 0
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn 0 o o o m s ,  3 Treppen links.

B a t t o i i i t w h i i i m g ,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster S traßen- 
front, P reis 300 Mk zn vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.

W o h n u n g .
 ̂ 2. Etage, von Herrn Hauptmann 

Lomororvski bewohnt, ist vom I. April 
zu verm. Auf Wunsch a. Pferdestall.
Seglerstraße 3 . v a u d s n .

3 .  E t a g e ,
 ̂ Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 

Zubehör, zu vermiethen.
Culmerstraße 22.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 4 9 .

W o h n u n g
zu vermiethen Bäckerstr. 16.

Brombergerstraße 46 und Brncken- 
straße 10

m i t t e l g r o ß e  W o h u n n g e u
zu vermiethen. K n s v l .
Attohnirng, 2 Zim., Küche u. alles 

Zub. z. verm. Bäckerstr. 3, I.
( ^ r d l .  Wohn., 2 Zimm., Küchen.all. 
E ?  Zub. sof. zu verm. B r e i te s tr .3 0 .
/L ine Wohnung von 2 Stuben 
^  von sofort zu vermiethen Alt­
städtischer M arkt 16. IV. öussv.

srisire Namen
in und außer dem Hause

Frau Lnnli« 8klM tzM 8»
Friseure,

L r v i t v 8 t L  » 8 8 v  8 V
(Nalbsapoldeke),

Eingang von der Kaderstralje,

H a a r a r b e ite n
werden sauber und billig ausgeführt

Hlnusärlien. Kozifmaschk«.

Lose
zur 8. Berliner Pserdelotlerie.

Ziehung am 12. Oktober, Haupt- 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
ä l . l O M k . ;

zur 2. Geld-Lotterie zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 2 0 .-2 6 . Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur Königsberger T h ie rg a r te n -
Lotterie, H auptgewinn 1. W. 
von 6000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober cr., L 1,10 M ark; 

zur großen Pferde - Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
16.-20.Novem ber cr., L 1,10Mk.; 

zur 3. WohlsahitS - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schntztruppe, 
Ziehung vom 25.-30. November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
G eschäftsstelle  d er  ^ T h o rn er  P resse* .
Herrschaft!. Wohnung

zu verm. V v u ts i ',  Schulstraße 29. 
Kl. W o h n u n g  z. v Marienstr. 7, l.

H c llk k  L a g e r k k l lk r ,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.
______ ä e k o p m s n n ,  Bäckerstr. 9.

Lagerkeller
von sofort zu vcrmiethen Gerstenstr. 6.
Altallung für Pferde von sofort 
^  billig zu vermiethen Segler­
straße 5. ___  v s u d s n .

Ich  warne hiermit jeder­
mann, meinem Stiefsohn, 

dem K e l l n e r l e h r l i n g  t tu g o  S » .  
» a r k o ,  auch 8 p ee r gen., etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 

8pvsr, R o th en b a ch  i .  S ch les .

Täglicher Kalender.

1699.
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Oktober. — — — — —  - — 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 23
29 30 31 — — — —.

Novb. — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 — —

Dezbr.. — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tvorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 236 »er „Thornrr Presse"
Sonnabend den 7. Oktober 1899.

15. westpreutzische Provinzial- 
Lehrerversammlrmg.

M a r ie n b u r g .  4. Oktober.
Der diesmalige Lehrertag soll nur zwei Tage 

dauern. Heute tagte zunächst im  Gesellschafts­
hause die Vertreter-Versammlung des Pesta» 
to z z i-B e r e in s .  Außer 9 Vorstandsmitgliedern 
waren 72 Vertreter aus 25 Bezirken und eine 
größere Anzahl Lehrer als Gäste anwesend. Der 
Vorsitzende konstatirte, daß der Verein ,etzt 975 
M itglieder zählt, darunter 134 uuverhelrathete. 
Von den 2109 Mitgliedern des Provinzial-Lehrer- 
verbaiides stehen also noch mehr als die Hälfte 
dem Pestalozzi-Verein fern. Die Zahl der nnter- 
stützungsberechtigten Wittwen ist auf 84 gestiegen. 
Die Beihilfen können aber erst dann wieder auf 
60 Mk. jährlich erhöht werden, wenn die außer­
ordentlichen Einnahmen bedeutend vermehrt 
worden sind. An Pensionsbeihilfen wurden im 
ersten Halbjahre 2400 Mk. an 80 nnd im zweite» 
Halbjahre 2370 Mk. an 79 W ittwen gezahlt. Der 
Jahresiiberschuß im Betrage von 4298.25 Mk. 
wurde dem Stammkapital überwiesen, welches da­
durch die Höhe von 45833 Mk. erreichte. Das 
Referat über das Relikten gesetz winde von der 
Tagesordnung abgesetzt, da dieses Gesetz noch nicht 
die allerhöchste Bestätigung erlangt hat.

Hierauf fand eine Vertreter-Versammlung des 
E m e r i t  e n - U i i t e r s t ü t z n n g s - V e r e i n s  statt. 
Die Einnahmen betrugen 1867,30 Mk., der Ueber- 
sctiuß 1265.88 Mk.. wovon 1139 Mk. an 13 Eme­
riten in Beträgen zwischen 40 und 150 Mk. als 
Unterstützungen vertheilt wurden. Das Stamm­
kapital beträgt jetzt 5833.50 Mk., der Fonds fü r 
das Lehrer-Feierabendhans 777,38 Mk. Die ans- 
scheldenden Vorstandsmitglieder Kühn, Florian 
und Borowski l-Elbing wurden wiedergewählt.

Gleichzeitig tagte in einem anderen Saale die 
9. Generalversammlung der S t e r b e  lasse. Die 
Zahl der M itglieder ist von 164 auf 174 gestiegen, 
die m it 72400 Mk. Sterbegeld versichert sind. 
Das Vermögen der Kaste beträgt 21000 Mk. 
<30 Prozent des versicherten Sterbegeldes). Die 
Jahres-Einnahme pro 1898 betrug 3811,49 Mk., 
die Ausgabe 3725,27 Mk. Die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder Opitz, Richter nnd Pnkowski- 
Danzig wurden wieder-, Woelke-Dauzig neu- 
gewählt.

M ittags  fand die V e r t r e t e r - V e r s a m m  
l a n g  des P r o v i  n z i a l - L e h r e r - V e r e i n s  
statt. 92 Zweigvereine hatten 177 Abgeordnete 
gestellt. Der Vorsitzende, Rektor Adler-Langfnhr, 
erstattete den Jahresbericht, Jassc-Danzig sprach 
über die Gehaltsstatistik. Die Ergebnisse derselben 
sollen in einer Bro chnre veröffentlicht werden.

Lehrer Meyer-. >ukan hielt dann einen V o r 
trag über die einheitliche Regelung der Besol- 
dnngsverhältnisse der Landlehrer. Sein Vorschlag, 
einheitliche Gehaltssätze für alle Lehrer unter Zu­
billigung von Funktionsznlagen fü r die Leiter von 
Schulen anzustreben, wurde angenommen. Die 
Berathung des vom Vorstände ausgestellten E n t­
wurfs zu neuen Satzungen des westpreußischen 
Provinzial-Lehrervereins wurde von der Tages­
ordnung abgesetzt nnd einer späteren Vertreter- 
Versammlung vorbehalten.

Zu Vertretern auf dem deutschen Lehrertage 
in  Köln wurden D re h e r-T h o r» . Neuber-Randmtz

S c h re c h e rÄ a iÄ ^  Golau und

im Gcsellschaftshause ein Festkommers statt.

OK. M a r i e n b u r g ,  5. Oktober.
Znm heutigen Festtage waren noch viele neue 

Theilnehmer eingetroffen. Mehr als 600 Lehrer 
füllten den große» Saal des Gesellschaftshauses 
nm 9 Uhr zur H a u p t v e r s a m m l u n g  bis aus 
den letzten Platz. AIs Ehrengäste waren anwesend 
die Herren Landrath von Glasenapp. Bürger­
meister Sandfnchs, Regierungsassessor Rothe lind 
Schnlrath Schröter. Ferner nahmen mehrere 
Lehrerinnen an der Versammlung theil, die m it 
einem gemeinsame» Gesang eingeleitet und Vom 
Taubstnmmenlehrer M ü lle r-M arienburg  eröffnet 
wurde. I n  den Sitznugs Vorstand wurden Rektor 
Adler - Langfuhr als erster, Tanbstuinmenlehrer 
M ü lle r - Marienburg als zweiter nnd Rektor 
Schreiber-Marienburg als dritte r Vorsitzender ge­
wählt. ferner Schnlraih Schröter znm Ehren­
vorsitzende,Lehrer Nenber-Randnitz. Hauptlehrer 
Kandnlski-Briesen und Rektor Mielke I-Danzig zu 
Beisitzern nnd Mittelschnllehrer Kröhn-Graildenz 
und Rektor Berger-Marienbnrg zn Schriftführer».

.» S S 'L L «
nugthnnng könne er feststellen, daß die west-
preußische Provinzial-Lehrer-Verjammlimg so statt­
lich sei, wie keine zuvor. Endlich ennnerte er 
daran, daß unser erlauchtes Kaiserpaar ni den 
nächsten Stunden in nächster Nähe weilen werde, 
nnd brachte ein Loch anf dasselbe aus, welches die 
Versammlung in der Nationalhymne ausklmgen

Schröter begrüßte die Festtheil-
Ä.nkcbe Ortsausschusses m it dem

.A b  Berathungen in Frieden und 
Eintracht verlaufen und zum Segen des Leürer- 
standes, der Schuljugend, des Vaterlandes der 
Kirche und Christenheit gereichen möchten Herr 
Landrath von Glasenapp betonte in seiner Be­
grüßungsansprache die hohe Bedeutung der Jugend- 
und Volksbildung fü r die wirthschaftliche Ent­
wickelung des Volkes. Vergrößerung und Ver- 
tiefung der Volksbildung sei fü r diese garnicht hoch 
genug anzuschlagen. Endlich begrüßte noch Herr 
Bürgermeister Sandfnchs die Versammlung im 
Namen der Stadt, die als alte Kulturstätte so 
reckt zu ernster Arbeit geeignet sei. und Rektor 
Lucks-Magdeburg im Namen des Vorstandes des 
Preußischen Landeslchrervereins.

A uf Antrag des Vorsitzenden wurde beschlossen, 
den Unterrichtsminister S tudt t elegraphisch z» be­
grüßen und an  ....................... - " —

Versammlung erschienenen 600 Lehrer bedauern 
tief den Rücktritt Ew. Exzellenz. Unwandelbare 
Verehrung und Dankbarkeit der gesammten 
Lehrerschaft verbleiben Ew. Exzellenz immerdar.

Erster Gegenstand der Tagesordnung war ein 
Vortrag des Herrn Lehrer W a n n a ck-Danzig 
über „Die Bedeutung einer gesteigerte» Volks­
bildung fü r die wirthschaftliche Entwickelung 
unseres Volkes." Den Leitsätzen, die Redner am 
Schlüsse seines halbstündigen Vortrages aus,teilte, 
stimmte die Versammlung ohne Debatte u» ganzen 
zn. Sie lauten wie fo lg t: Nach dem U M n ^  
namhafter in- und ausländischer Kenner des w "  th- 
schaftlichen Lebens verdankt Dentichland seinen 
wirthschaftliche» Aufschwung den Segnungen 
unserer allgemeinen Volksbildung Die durch den 
Aufschwung verbesserte wirthschaftliche Lage der 
Massen ist durchaus geeignet, letztere m it A n  be­
stehenden Verhältnissen mehr und 'A h r  au 
söhnen. Soll Deutschlands innere wlrthsä ayliche 
Entwickelung sich ferner i» nnffteigeAer Linie be­
wege» und unser Vaterland die bevorzugte Ltellniig 
auf dem Weltmärkte nicht verlieren, so uniß die 
weitere Anspannung der Volkskraft durch ge­
steigerte Volksbildung wirksam llilte,stutzt werden. 
Es sind daher alle Bestrebungen, zn nnterstntzcn. 
die dahin führen, das Volk auf eme höhere ,»tel- 
lektnelle und sittliche Stufe S» hebn,. Diesem 
Zwecke dienen: ») eine lelstnngssahige Volksschule, 
welche einerseits das bewahrte hohe Ziel allge­
meiner Menschenbildung unverri.ckt in, Auge be­
hält. andererseits den Bedürfnissen der Gegenwart 
entgegenzukommen sucht. <El-strebenswerth bleibt 
die allgemeine Volksschule.) b) Die obligatorische 
Fortbildnngsschnle. die die Unterrichtsergebnisse 
der Volksschule sichert und ergänzt und der he, an­
wachsenden Jugend sittlichen H alt gewährt, 
o) Fachschulen, die für bestimmte Bernfszwcige 
wirthschaftlich tüchtig machen, cl) Bestrebungen, 
die nichtige oder gar rohe Vergnügungen durch 
nützliche und edlere Ausfüllung der Mußestunden 
zn verdrängen suchen. (Einrichtung von Jngend- 
nnd Volksbiblwtheken, Lesehallen, volksthümliche» 
Vortragen, Unterhaltungsabenden und dergl.)

A ls  zweiter Redner behandelte Lehrer G e h l -  
h o f  f-Fliikenstein die Frage: „Wie stellen w ir uns 
zur Einführung des Knabeuhandfertigkeitsiinter- 
richts in den Schnlvlan der Knabenschule»?" -  
E r beantwortete die Frage in verneinendem Sinne. 
Dasselbe geschah auch vom Vorsitzenden, der als 
Korreferent auftrat. Eine sehr lebhafte Debatte 
folgte den Ausführungen beider Redner. Schließ­
lich wurde folgende Resolution m it großer Mehr­
heit znm Beschluß erhoben: I n  Erwägung, daß 
die dem Handfertigkeitsunterricht innewohnenden 
Bildnngsmomente nicht von solcher Bedeutung 
sind. daß sich hieraus dessen Ausnahme in den 
Lehrplan der Volksschule herleiten ließe und daß 
durch die organische Verbindung jenes praktischen 
Unterrichts m it der Volksschule diese ihres Cha­
rakters als allgemeine geistige Bildnngsanstalt 
entkleidet erscheint, w ird die Forderung nach E in­
führung des Handfertigkeitsunterrichts in den 
Lehrplan der Knabenschulen abgelehnt; dagegen 
w ird dessen Pflege in besonderen Schülerwerk- 
stätte» neben der Volksschule empfohlen.

Nach einer Pause theilte der Vorsitzende mit, 
daß der Sitznngsvorstand beabsichtigt habe, an 
Seine Majestät eine Hnldigungsdepesche abzusen­
den: man habe indessen davon Abstand genommen, 
da Herr Landrath von Glasenapp sich erboten, die 
Hnldigungder Lehrerschaft Seiner Majestät morgen 
bei dessen Besuch hierselbst persönlich vorzutragen. 
. Der dritte Gegenstand der Tagesordnung war 

ein Vortrag des Rektors S c h r e i b e r -  Marienburg 
über die Frage: „Wie stellen w ir  uns zur Ein- 
6lhrung des Hanshaltungsnnterrichts in den 
Schulplan der Mädchenschulen?" -  Von einer 
Debatte nber den ebenfalls sehr beifällig auf­
genommenen Vortrag wurde Abstand genommen 
Mio folgende Erklärung des Referenten einstimmig 
znm Beschluß erhoben- »Da die Ansichten über 
die Bedentung. dre Stellung und den Betrieb des 
Saiishaltnnnsunterrichts noch nicht genügend 
geklärt erscheinen nnd die praktischen Erfahrungen, 
welche m it demselben gemacht worden sind. zu 
einer abschließenden Beurtheilung nicht ausreichen, 
so erscheint es verfrüht, AU der Frage seiner Ein­
führung in den Schulplan der Mädchenschulen 
schon jetzt endgiltig Stellung zu nehmen. Es 
w ird daher die obligatorische Einführung dieses 
Unterrichts zunächst abgelehnt. Dagegen ist die 
Fortführung und Erwerterung der Versuche anf 
demGebietdesLanshaltnngsmiterrichtswiinschens- 
werth, damit mehr praktische Erfahrungen für dre 
Beurtheilung der Frage gewonnen werden."

Lehrer Pe il - Stanislawken machte auf seine 
neue Methode im Schreibunterricht aufmerksam 
und bat, dieselbe, wie auch die dazu gehörigen und 
ber Herrose-Wittenberg erschienenen Schreibhefte 
nebst Anleitung zu prüfen. Lehrer Tefchendorf- 
Neuenbnrg ersuchte um Sammlung von M ateria l 
zur Volkskunde.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. I n  
einem Schlußwort dankte der Vorsitzende Rektor 
Adler, den Referenten fü r die Vortrüge, den Ver­
tretern der Behörden fü r die Begrüßungen, dem 
Ortsausschuß und allen, die zur Veranstaltung 
der Versammlung beigetragen. M it  dem Wunsche, 
daß die nächste 15.westPre>lßlsche Provliizlal-Lehrer- 
neriammlittig im Jahre 1901 m T h o r n  statt- 
stnden möge schloß er um 1'/. Uhr die Sitzung. 
^  G eich dm.ach begaben sich die Festtheil.nehmer 
»ach dem Schlosse und nahmen die Marienburg 
gnchpe,.weise unter Mhrung von Lehrern m

Gebär aebracht Gegen 4 Uhr begann nn Ge- mLchSZ» »em^nschaftllches M
« o c h

Rektor Adler auf die Behörden. Hauptlehrer 
Kandnlski-Briesen auf die Stadt Marlenbiirg. 
Stadtverordneten-Vorsteher Jasse auf die deutsche 
Volksschule. Mittelschnllehrer Krohn - Graudenz 

„  . . . . anf die Marienburger Bürgerschaft undLehrer-
Unterrichtsmmister a. D. D r. Bosse schüft und Kaufmann Krüger auf das deutsche Lied.

Die Festlichkeiten fanden Abends durch Auf­
führung des voin Tanbstnmmenlehrer Homburg 
verfaßten historischen Trauerspiels „Bartholomaus 
Blume" würdigen Abschluß.

Schließlich fei bemerkt, daß beim Festessen auch 
ein Begrüßnngstelegramm an Herrn Ober- 
prasidenten Dr. von Goßler abgesandt wurde. 
Die Zahl der Theilnehmer an der Versammlung 
stieg im  Laufe des Tages auf etwa 700.

Provlnzialriachrichten.
e Gollub, 5. Oktober. (Zur Förderung des 

Baues der Eisenbahnstrecke Schöusee-Gollnb-Stras- 
burg) hat der Herr M inister den Baunnternehmern 
die Erlaubniß ertheilt, russische Arbeiter in größe­
rer Zahl zu beschäftigen.

s Briefen. 4. Oktober. (E in Tansendmarkschein) 
war dem Ansiedler Wunsch in Rhnsk entwendet 
worden. Der Verdacht lenkte sich anf die bei ihm 
beschäftigten M aurer S. und M .. welche der in 
der S tille  benachrichtigte Gendarm anf ihrem 
Heimwege anhielt nnd dem Amtsvorsteher vor­
führte. Die körperliche Dnrchsuchnng der Ver­
dächtigen blieb ohne Erfolg. Inzwischen war 
aber bekannt geworden, daß S.. als er des Gen­
darmen ansichtig wurde, unbeachtet von diesem 
um die Ecke des Gasthauses gebogen war und sich 
dort zn schaffen gemacht hatte. Eine unter Auf­
sicht des Gendarmen vorgenommene Dnrchsuchnng 
der daselbst angehäuften Steine führte zur Auf­
findung der Banknote, welche der erfreute Eigen­
thümer in Empfang nahm.

e Briesen, 5. Oktober. (Verschiedenes.) Bei 
dem anf Anordnung des Kriegsministeriums heute 
hier abgehaltenen Pferdemarkte kaufte die Kom­
mission 14 Reit- und Zugpferde für Feldartillerie- 
Regimenter an. Die gezahlten Preise schwankten 
zwischen 900 nnd 1200 Mark. Von den einzelnen 
Züchtern stellte Herr Diencr-Klein-Radowisk die 
meisten brauchbaren Pferde. Bemerkenswerth ist, 
daß Herr Kaufmann Bolinski für ei» von einem 
Gewinner der hiesigen Pferdelotterie m it ^30 Mk 
angekauftes Reitpferd 950 Mk. erhielt. — I n  Kol- 
inansfeld brannte ein von dem vierjährigen Sohne 
des Besitzers Trenkel beim Spielen m it Streich­
hölzer» angezündeter Strohschober nieder. — Bei 
dem Ansiedler Söhne! in Kolmansfeld hat sich 
vor 3 Wochen eine 2'/«jährige Sterke eingcfnnden. 
deren Eigenthümer sich bisher trotz der erlassenen 
Bekanntmachungen nicht gemeldet hat.

Lautenburg. 4. Oktober. (Dorsbrand in Russisch- 
Polen.) Das wenige Kilometer von der Grenze 
entfernte russische Dorf Lobowidz ist in der ver­
gangenen Nacht fast vollständig abgebrannt. Bon 
etwa 80 Häusern sind nur 6 oder 7 unversehrt ge­
blieben, darunter die Kirche. Gerüchtweise ver­
lautet, daß zwei Kinder mitverbrannt sind.

Kvnitz. 4. Oktober. (Auf der gestrigen Haupt­
versammlung des katholischen Provinzial-Lehrer­
vereins). die von etwa 400 Personen besucht war. 
befanden sich als Ehrengäste die Herren Landrath 
Freiherr von Zedlitz - Neukirch, Bürgermeister 
Deditins, Generalvikar D r. Lüdtke, mehrere Kreis- 
schulinspektoren und viele Geistliche. Der Vor­
sitzende des Ortsausschusses. Herr I .  Nowak, hieß 
die Erschienenen willkommen. Der Verbands- 
vorsitzende. HerrJasinski-Neufahrwaffer. feierte die 
beiden höchsten Gewalten in S taat nnd Kirche 
und brachte ein Hoch auf den Kaiser nnd den 
Papst aus. Herr Landrath Freiherr von Zedlitz- 
Nenkirch gab in  einer von lebhaften Beifa lls­
kundgebungen unterbrochenen Rede ein B ild  der 
Lehrer-thätigkeit als Stütze fü r Thron und A lta r. 
„Nicht die Form, nicht das Gesetz, nicht eine gute 
Verwaltung allem werden." so sagte er. „die Ge- 
sundnngunserer trübe» sozialen Verhältnisse herbei­
führen. sondern nur durch die Wiederkehr zum 
christlichen Geist w ird die Wiedergeburt des 
deutschen Volkes erfolgen. (Lebh. Bravo.) Wer 
ist aber berufener, in die Jugend diesen christlichen 
Geist fest einzupflanzen, als die Schule. I n  An­
erkennung dieser großen Aufgabe w ird den Lehrer» 
von der Staatsverwaltung und ihren Organen 
nicht die hohe Achtung versagt werden, die ihnen 
nach der Wichtigkeit ihres Berufes zukommt. 
I n  diesem Sinne heiße ich Sie als Landrath 
dieses Kreises herzlich willkommen." (Stürmischer 
Beifall ) Den ersten Vortrag hielt Herr Hanpt- 
lehrer Stoll-Scblochau über den „Gehorsam gegen 
S taat und Kirche, die beiden höchste» Gewalten 
anf Erden". Herr Hiiitz-Pr.-Stargard sprach über 
„Die Wichtigkeit dos Kinderglaubens fü r die E r­
ziehung." Den dritten Vortrag hielt Herr Lipowski- 
Mewe über das Thema: „Die Sozialdemokratie 
nnd ihre Bekämpfung durch die Volksschule." 
Kurz vor dem Schluß der Versammlung erschien 
Herr Bischof Dr. Rosentreter. der bisher alljährlich 
a» den Proviiizialversammlnugen theilnahm. Der 
Bischof hielt eine Ansprache und ertheilte der 
Versammlung den oberhirtliche» Segen.

5. Oktober. Nachdem Mittwoch früh Seelen- 
amt für die verstorbenen Verbandsmitglieder in 
der Gymnasialkirche stattgefunden hatte, begaben 
sich die Festtheilnehmer nach derKorrigendenanstalt 
znr Besichtigung derselben. Um 1 Uhr begann die 
Schlnßversammlung. zu der jedoch nur noch 42 
Delegirte anwesend waren. Es kommt nunmehr 
der A n t r a g  T h o r n  znr Berathung nnd wird 
schließlich nach langer Debatte in folgendem W ort­
laut a»ge»ommeu:„Der Verband katholischerLehrer 
Westprenßens richtet an die bischöflichen Behörden 
von C iilm  nnd Posen die B itte, sich m it den könig­
lichen Regierungen behufs Einführung eines ein­
heitlichen Gesangbuches für Kirchen und Schulen 
ins Einvernehmen zn setzen." — Laut Instruktion 
des Provinzialvereins zerfließt der Ueberschuß der 
Kasse in drei Theile, und behält ein D ritte l der 
Provinzial-Verei». die anderen beiden Theile fallen 
der Kellner-stiftung nnd dem Ortsverein desjenigen 
Ortes, in welchem der jeweilige Berbandstag ab­
gehalten wird. zu. Herr Lehrer Nowak als V o r­
sitzender des hiesigen Ortsvereins protestirte gegen 
die Annahme dieser Summe. Es w ird nunmehr 
zur Wahl des neuen Provinzial-Vorstandes ge­
schritten nnd per Akklamation der bisherige Vor­
stand wiedergewählt. Sämmtliche Herren nehmen 
die Wahl dankend an. Nachdem dem Provinzial- 
Vorstand der Dank ausgesprochen wird. w ird auch

dem hiesigen Ortskomitee ein Hoch ausgebracht. 
Die Sammlung fü r die Kellnerstiftung hat den 
Betrag von 110.10 Mk. ergeben. Nachmittag 
unternahm man noch einen gemeinschaftlichen 
Ausflug, wom it die 8. Provinzial-Bersammlung 
der knth. Lehrer Westpreußens ihr Ende erreichte. 
Nach dem Jahresbericht zählt der Verband 41 
Vereine und 3 Obinannschaften m it 721 ordent­
liche» und 129 Ehren,nitgliedern — 850 Mitglieder. 
Nach dem von Herrn Rektor Kamulski - Danzig 
erstatteten Kassenbericht belänft sich die Jahres- 
einnahmeanf 1388.04Mk..welcher eine Ausgabe von 
1218 Mk. gegenübersteht. Das Gesammtvermögen 
des Vereins hat eine Höhe von 1573,80 Mk. — 
Die Theilnahme am Berbandstage war außer­
ordentlich rege. An dem Festessen nahmen 297 
Personen theil, während insgesammt nahezu 500 
Festkarten ausgegeben wurden, eine Betheiligung, 
wie sie bisher noch bei keinem Verbandstage der 
kalh. Lehrer Westprenßens erreicht wurde.

Danzig, 3. Oktober. (Bau eines städtischen 
Lazareths.) I n  der heutigen Stadtverordneten- 
sltzung wurde m it 41 gegen 2 Stimmen der Bau 
eines große» Lazareths, dessen Kosten anf über 
3 M illionen M ark veranschlagt sind, beschlossen. 
Die Platzfrage w ird erst später erledigt.

Krotvschin, 5. Oktober. (Fenersbrnnst.) I »  
Snlmierzhce sind zwanzig m it Getreide gefüllte 
Scheunen abgebrannt. Es ist fast nichts versichert.

Posen, 4. Oktober. (Vom Schwurgericht) wurde 
heute der Postassistent Nhode aus Obornik wegen 
Unterschlagung im Amte zn 1 Jahr Gefängniß 
vernrtheilt. Nhode hatte nach nnd nach 1455 Mk. 
Postgelder entwendet. Die Geschworenen billigten 
ihm mildernde Umstände zn.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 7. Oktober 1571, vor 323 

Jahren, errang Karls V. natürlicher Sohn, Don 
Juan d'Austria, in der Seeschlacht von Lepanto 
einen glorreichen Sieg über die Türken, der jedoch 
ohne anderes Resultat blieb, als daß die türkische 
Flotte vernichtet wurde. Die geschwächte Pforte 
fand später Zeit, sich von diesen Verlusten zu er­
holen und die christlichen Länder von neuem m it 
ihrer despotischen Herrschaft zu erdrücken.

Tborn. 6. Oktober 1899.
— ( E i n f u h r  r uss i sch  er  Gänse. )  Im  be­

vorstehenden W inter soll es billige Gänse geben, 
denn die Einfuhr russisch-polnischer Gänse in 
Deutschland ist in diesem Jahre so lebhaft, wie 
selten in einem Vorjahre. I n  den Grenzstationen 
befinden sich gegenwärtig ungehenreTransporte Ge­
flügel und warten auf Verladung. Diese kann 
aber nicht so schnell vor sich gehen, da die Eisen- 
bahnverwaltnng außer Stande ist, den großen An­
forderungen inbezng anf Gestellung ausreichender 
Transportwaaen zu genügen._________________
Bernnnvorrltch kür den Jnlialt: Heirir. Wartmann in Thor»
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«mtltw« Niotirungen der Danziger Produkt«»- 
Börse

von Donnerstag den 5. Oktober 1899.
Für Getreide. Hülseufrüchte nnd Oelsaate» 

werde» außer den notirten Preise» 2 M ark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaiicemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  ver Tonne von 1000 K iloar. 

inländ- hochbnnt und weiß 680—783 G r. 130 
bis 152 Mk., inländ. bunt 692—744 Gr. 138 
bis 143 Mk.. inländisch roth 682-777 G r 
132-151 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699-732 Gr. 139'/.-140Mk..tranfito grobkörnig 
691-738 Gr. 106 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
große 591-686 Gr. 116-146 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. ^  
117-118 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
Sommer- 187 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4,25 Mk.. 
Roggen- 4,35 Mk.

r-.i? /, Mk. m rl. Sack bez

H a m b u r g  5. Oktober. M b ö l fest loko 
U . — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Vetrolemn fest. Standard white loko 7,85. — 
W etter: Trübe.

7. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.12 Uhr.
Sonn.-Uiltcrg. 5.22 Uhr. 
Moiid-Aufgang 9.25 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.59 Uhr.
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von klostr L  Mvxor
Fernsprech-Anschluß 101,

. 36 3,00 L 5 1,50 »» -  l
0,30

. 30 „ 3,00 L 5 2,00 »» «» 0.40

. 30 3,00 a 5 2.00 -  l » 0,40 »

. 25 3,00 ü 5 2,25 " i «p 0,45 »»

. 25 „ 3,00 „ „ L 5 ,, 2,25 „ » i 0,45

offerirl folgende Biere in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-GlaskrÄgen
v A r 1 i » S i *  H S o I r v i ' I v i ' L A L :  ______ ^  .

dunkles Lagerbier . . . 
belles „ « « »
Böhmisch Märzen . . .
Münchener (L in Spaten)
Export (k 1a Culmbacher)
Bockbier (Salvator) . .

D v N I  D o l i M L s o I r s s R i S i * .
Pilsener Urquell. a.d. Bürgers. Brcinhans in Pilsen, 25 Fl.M k.4.00. imSHPhon L 5 Ltr. Mk. 3.0V. in l  Ltr-GlaskrügenKOPf-

18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon ä 5 Liter 2 A  Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0,80 M ark.
18 ,  3.00 „ « -  ^ 5  ,  2FV .  . 1  .  » 0.50 .
18 ,  3.00 „ » »  ̂ „ 2LV .  .  1 .  .  ».5» „

E n g l. P o rte r (Larela^ ksrlcins & 6omp. London) 10 F I. 3 ,50 M k . G riitzer B ie r  30 Flaschen 3 M k .
Echt B e rlin e r W eitzbier Per F l. 15 P f.. 20 F l.  M k ., 250.

Münchener Angnstinerbrau.
.  Bürgerbräu . . 

Culmbacher Exportbier

Glaskriige. "welche hermetisch verschließbar

MemrkM avs litt 
UkktkUM kr A t  

Asru.
Zum Verkauf der 3 jährige» 

Weidenschläge
N r. 8 mit einer Hiebsflache von 

4.074 Im
N r. 9 mit einer Hiebsfläche do» 

3.972 tm
haben wir einen Berkaufstermi» 
auf
Dienstag den 17. Oktober d. As.

Norm. 10 Uhr
an O rt und Stelle anberaumt, 
zu welchem Kauflustige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, dak 
die Verkanfsbedingnngen auch 
vorher im Magistrats-Bureau I 
iRathhans 1 Treppe) eingesehen 
bezw. von demselben gegen E r­
stattung von 40 Pfg. Schreibge- 
bühren bezogen werden können.

Der .Hi'.fssörster Neipert zu 
Thorn ist angewiesen, auf Wunsch 
der Kauflustigen die Parzellen 
jederzeit vorher vorzuzeigen.

Versammlungsort zum Verkauf 
am 17 Oktober d. Js. V4IO Uhr 
im Restaurant „Wiese's Kämpe". 

Thorn, 20. September 1899. 
D e r M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Ans dem Einschlage 1899/1900 

werden die Kiefernfaschinen und 
BuhneupfähLe zum Verkauf ge­
stellt.
Los l Schntzbezirk Barbarken: 

16900 hdt. Faschinen 
Los H Schntzbezirk Olleckr 

16000 hdt. Faschinen 
Los U Schntzbezirk Olleck:

10000 hdt. Buhnenpfähle 
Los 111 Schntzbezirk Enttarn

69.00 hdt. Faschinen
Los IV Schntzbezirk Steinort:

77.00 hdt. Faschinen.
Der Verkauf erfolgt öffentlich 

meiftbieteud und haben w ir hierzu 
einen Termin aus
Lo,mai»ei,d den 14. Oktober 1899

vormittags lt) Uhr 
im Obersörsterdienstzimmer des 
Rathhmises anberaumt. Die 
Verkanfsbedingnngen werden im 
Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I ein­
gesehen bezw. abschriftlich gegen 
Erstattung von 25 Pfg. bezogen 
werden.

Thor». 19. September 1899.
Der Magistrat«_____

Geschäftsverlegung!
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß

ich mein Friseur-Geschäft nebst 
Atelier fnrkünstlicheHaararbeiten 
nach dem Neubau Gerberstr. 82, 
viZ-ä-vm der höheren Mädchenschule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll

6. 8e»nk«', Friseur.

v o r t b Ä h ^ e ^  werden vlombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen 'äwnen Tafel,chmuck.

koksorlsli.

kLl ein seile leidiges Aroms.

ksl einen vorrügliolien Lesekmsvlk.

ksl unrsliligo Vorrügs allen snäeron gerösteten 
Kstkovs gegvnüder._______

ist undestritten äer beste unä billigste Kstfso I 
Lebrsuvk.

In kaokstev mit clsm Hamen „Lrlllnnt-KriKev"
60, 70, 75, 80, 85 ktz. xer »/, kkä.

In Tkorn bei: psiil Veder. ^nton Ilovrv»,-», vroxerie. In vu lm  bei: psul wräsn. Ill S - I ,» -» -  
bei: o. 8vd«°!be. Lonäiwr. 1° Straskurg « p r  d«'-. °   ̂ '
?oststiL88s nock fei-kl. koerke, Sabnbokstr»,88 I. In E a h o ld s i: »4. Siurkel, vroeane.

A K - VVsiwre îecksrlL^sn iveräen errientet.

,81r»11o1n^
Unübertreffliches 

-

A Tischlergesellen
auf Banarbeit können sofort ein­
treten bei

Jakobsstr. 9.

P«l«tk.
- Pack 40 Pfge.

Müllergeselle
kann bei mir iofort einlreten
Miolko. Konkelmühle b. Schirpitz.

N ur allein zu haben bei: >
U n S e rr  §  6 s .

Eine» Lehrling
verlangt I*- U s u tm s n n ,

Möbel- n. Dekorationsgeschäft.

BeM ilildbellM
werden alle. die eine zarte, weiße 
Haut, rosigen, jngendfrischen 
T ein t und ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hautun­
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man n ur:

Radtbrnler Filieniirilch §rift
von Lergmann L  60., Radebenl- 
Dresden, ä Stck. 59 Pf. bei: käoik 
l.ee1r, ^nrlerg L  60. und 1. üü. 
Issentligok blaobll.

Anige lttreWstviWr
zum Aufbewahren von Obst, Mehl rc. 
hat billig abzugeben

Kaisers Kaffeegeschäst, 
Breitestrake 12.

I Ncher getö-tet i
"  werden Wanzen mit unserem

M iir M o iI
Borräthig in Flaschen 

L 50 Pfg.

^  (? o .

L e in e  LU eLe  
vdne 8e1ieuer1n.

Le8te

klick««-, 8«k«a«r-
uoä

!üLin!6lVL8e!i'8sifej
ä e r  ^ e l t  

ist

ütüelroll L

von

Zwei hohe Tischlampe«, 
div. Kaiserbüste«, 

eine Krone zu Lichten
sind umzugshalber billig zu per- 
kaufen Kreiteftr. 33 , I.

IM IM iilr jiiii.
1 5 v ip n » x .

8elreuerln cknrk 
nlrxeiicks keklen!

In n ,o i-n  vorrätbix bei:
! »iigo Visa»», «1 Lroinla, 
IN. Na»»Ni, «. ».iodvNan, 

! s . Slinos, L. Ls»i«ii«»IlI» 
Paul Nkvkar,

IN. «oaili»vl, «avkk.

Tklliwkr Kjidchkil
empfiehlt '

Großes Lager von Möbelansstattungen
in  jeder H olzart

dar Neuzeit entsprechend zu billigste»
Preisen.

vestchtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

d  PreiSaufsteLungen bereitwilligst. —
I». i>auLmsnn-TH-rrr.

L M siMzmkIrllei'Lsiell)

r .  « c n r c i . .
L o s e n t r ä L L ! .VL,«r>N

leeliliikum Heustsilt i. Heekl.
«V //rFenre«7-, I-e-r/iüksT--,

V-, Lmsr uls.
Umzüge

mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
N. M o r in s , Tuchmacherstr. Nr. 16.

___'Muderansziehbett' ,  .
m it Betten billig zu verkaufen

Thalstr. 27, n Tr.

M l i h m d n
verlangt

Heinrich llreibicb.
»slergelilll«

Laufbnrfche,
der poinifchen Sprache mächtig, von 
sofort gesucht.

Restaurant K»autscho«,
Gerechtemake.

Stellung erhalten bei hohem 
Lohn mehrere

V ^ L L ' t 1 » L I » r A « N
Stubenmädchen. Vers. K d in n en . 
K'mderfränleins m der Nahe der 
Grenze u. Warschau,ferner:^ntt- 
familien, Knechte, Hausdiener, 
Kutscher. Fabrikarbeiter und
Arbeiterinnen durch

>v. Oulkle/Msirl.
Vern-iethnngs-KomPtoir. 

_________ Tlwrn. I n nkerstr. 1.

l
Einen Lade»

mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Glaserei  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich L tsp ksn .
-ß neu ausgebauter Laden mit auch

Offirierswohnung,
2 möbl. Zimmer und Burschengeiaß, 
zu vermiethen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______
M ö b l.  Zimmer z.verm.Iakobsstr.l6.vt̂
M -ö b l.Z im m ., Kab.u. Burschenst.

zu verm. Strobandür. l5, 1 Tr.
.in großes und ein kleines mödl. 

Z im m er sind von sof. zu verm.
______Bäckerstraste 4 V.

und Anstreicher, " D W
welche auf bestimmte W interarbeit 
reflektiren, stellt ein

Lteindreoker, Malermstr., 
Hundestraße.

Daselbst können sich L e h r l in g e  
melden.

Walergrhilfrn 
und Anltreicher
finden Beschäftigung bei

6 .  6svodl. Malermeister.

12 tüchtige
Wvjsttgeselleil

köntten sofort bei hohem Loh« 
eintreten bei

«. luvn, Atchj».
Schmiede- und 

Steümachergesellen
stellt ein « -

Stewken, am Hauptbahnhof.

2 UAnzkskile«
stellt sofort ein « in k la r ,

Badern ratze 28.

TischlergeseUen
auf Bauarbeit stellt sofort ein

k>s«Is>', Mocker, Lindenstr. 20.
1 Laufburschen sucht von sosort 
t  I.ovk,^Strobandstraße 7.

öbl. Zimm. nl. Pension sosort zu 
baben Sckuhmaäierstr. 24. 3 Tr. 

alßröbl. W ohnung zu vermiethen 
ä v *  MeNienstr. 13cl.____________

M'Mirtes Uilliilkr
zu vermiethen. Gerberstr. 18. 2 Tr. l.

möbl. Zimm. n. Burschengel. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechteste 25, II. 

Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm.ParkstrLl
Wöbt Wohn. oS. t Zim. m. a. o. 
MBurscirena. z. verm. Schlostttr.4.

unmöbl. Zimmer und Burschen- 
/ .  gelaß auch als F̂amilienwohnung

zu vermiethen._____ .Hobestr. 7.
.^.Mäd.s.Wohn.u. Peni. Bäckerstr. l 3. N.
i^ ü r  Schüler gute u. billige Pension 
-H  b.^r.«.fin!ro.Sckuhmacherstr.24.3.

Ein zur W ohnung u. zum Biktu- 
attenhandel geeigneter, geräumiger

K e lle r
mit zwei Eingängen, ist vom 1. Jan.
k. Js. zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ZllMcktllNlMdllllttllßllllsk,
Brüktemirahe c>— 7, ist eine h e rr­
schaftliche W ohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweite« Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum
l . Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderstraße 28. 1 Treppe.
Die von Herrn Oberleutnant Viltrivk, 

Brückenstraße N , bewohnte

r r i  L ts -s v ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

S l» x  ik Ä k tv l iv r » .

Druck and Verlag von T. Dombrowski in Thorn.


